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14. Jahresmsaiuiuluug Ita Zentralm -
jiSudesVouOrtsKrasKeulraffkllmDtlllslhe «

Kkilhe.

27. Jahrgang .

Mannheim , 20. Aug.
Gestern wurde hier die sehr stark besuchte 14. Jahres¬versammlung des Zentralverbandes deutscher OrtS-

krankenkaffen eröffnet .
Als Vertreter des Ministeriums ist Herr Ministerial -diiektor v. R e ck aus Karlsruhe erschienen , vom Be¬

zirksamte Herr Amtmann Dürr , seitens der Stadt die
Herren Bürgermeister v . Holländer . Stadtrat und
Landtagsabgeordueter Bogel und Stadtrat Barber .Ferner sind anwesend Herr LandtagsabgeordneterIhrig und Reichstagsabgeordneter Hoch von Hanau ,len der Reichskommission der Krankenkassen OesterreichsHerr Ä i c d h o l z - Wien.

Der Vorsitzende der Dresdener Ortskrankenkasse.Herr Fräßdorf . wurde wie auf früheren General¬
versammlungen. wieder zum Vorsitzenden gewählt. Erbegrüßte die Vertreter der verschiedenen Behörden undKorporationen. Das Bestreben des Zentralverbandes
sei . die Sozialreform vorwärts zu bringen und sievmtstümlich zu gestalten. Die Vertreter der Kassen ,welche heute hier erschienen sind , stehen mitten imLeben, sie kennen die Bedürfnisse der Versicherten undwir dürfen wohl annehmen , daß die Stimme der Ver¬treter aus dem praktischen Leben nicht ungehört verhallt.Eö ist uns schon oft der Vorwurf gemacht worden, daßin den Ortstrankenkassen Parteipolitik getrieben wird.Ich weise dies hier ausdrücklich zurück und ich möchtedarauf Hinweisen , daß gerade das gute Verhältnis zwi-
scheu Arbeitgeber und Arbeitiiehmer innerhalb der Kasseauf den Ausgleich der Gegensätze von bestem Einfluß ge.
wesen ist . Jedermann soll seine politische Meinung zumAusdruck bringen an geeigneter Stelle , wir stehen aber
auf dem Standpunkte , daß die Ortskrankenkassen nichtder geeignete Boden hierzu sind. Die Krankenkassen
sind die wichtigste Einrichtung der Sozialreform . Ichdarf wohl die Hoffnung aussprcchen, daß unsere Tagung
zum Wohle der Versicherten und damit zum Wohle der
Allgemeinheit ausschlagen wird.

Herr Ministerialdirektor v . R e ck spricht seinen Dank
für die Einladung zu der Tagung aus . Ich möchte
wünschen, daß die heutige Tagung in jeder Beziehung
befriedigend verlaufe und beiträgt zur wirksamen Aus¬
gestaltung der sozialen Arbeiterversicherten. Ich hoffe,daß Ihre heutige Versammlung beiträgt zum Ausgleichvorhandener Gegensätze , zur Klärung schwebender Fra -
ßtn und im Sinne und Geiste unserer Gesetzgebungweiicrzuarbeiten. Ich heiße Sie nochmals auf badischemLcden herzlich willkommen.

Herr Bürgermeister v. Holländer heißt die Er -
schiencncu namens des verhinderten Herrn Oberbürger¬in . istcrS, des Stadtrats und der Mannheimer Bürger¬
schaft herzlich willkommen, seiner Freude Ausdruck
gcbend , daß die vorjährige Hauptversammlung Mann¬
heim als Ort der diesjährigen Tagung wählten .Redner hofft, daß die Kongreßteilnehmer ein befriedigen-des Gefühl über den Verlauf des Kongresses und einen
freundlichen Eindruck von der Stadt Mannheim mit nachHause nehmen werden.

Herr Reichsrat R i e d h o lz - Wien exenrplifiziertw seiner Ansprache von der deutschen auf die öster¬
reichische Krankenkassenfürsorge. Von so günstigen Ver¬
hältni ssen wie in Deutschland könne er aus Oesterreich

Ejiie Nacht IN EtsMügelÄgllis.
Nach siebentägiger Fahrt eingeschloflen im engenÜiouni der Schloppbarkc, landeten tvir an einem späten^achuuttag in Per m . Unter den übrigen Vorsichts¬

maßregeln wurden wir ausgcschifft. Die größeren
Koffer lvurden auf eine bercitstchende Fuhre geschafft ,die kleineren Gepäckstücke und Bündel behielten wir tu
den Händen. Die Militäreskorte umringte uns und - -
«vorwärts marsch "

, wir setzten uns in Belvegung.Wir gingen mit dem wackeligen Schritt von Menschen ,die viele Tage die Glieder nicht gerührt haben, der
schwere lehmige Boden war überdies aufgeweicht, weil
es hier mehrere Tage geregnet hatte . StraßcnpflasteeVb es nicht . Der breite Weg, wie man ihn nur in der
russischen Provinz kennt, bildete große Vertiefungen und
ch>tige Hügel , die erklominen werden müssen . Die
deinen Holzhäuser der Stadt schienen in einer Wüste
von Schnlutz verloren . Ein grauer Himmel lvölbte sich"der uh». Nachtkalte Luft umhauchte uns .

Die holperige Straße brachte unseren Zug jeden'iugeublick aus der Ordnung . Bald dieser, bald jener
holperte auf dem glitschige » Boden und hatte Mühe.Um sich aufrecht zu erhalten .

«Halt dich rechts."
«Halt dich links .

"
Die Soldaten herrschten jeden an , der aus ReihGlied tam .
Es ivnrcn Frauen unter uns und ältere Leute.
»Nasch, vorwärts . " — Ein frecher Bengel unter der-körte, mit dem wir schon während der Fahrt wieder,

-it zusamincnstießcn, schrie einen älteren Gcnoflen an
schwang gegen ihn den Getvehrkolbcn. Einige vor:
hielten ihn zurück .

«Was unterstehst du dich, tvir sind nicht deine Unter-^benen, du hast nur aufzupassen, daß wir nicht ent¬
aschen. Wir sind nicht zum Trablaufen da.

"
Endlicki kamen tvir vor die Tore des Gefängnisscö.

wnrhen bineingelasien und in einem engen Gang
^ gesperrt, Ivo wir mit unseren Bündeln dicht ge-^ngt dastanden.

Die Prozedur der Uebernahnie der Verbanntcu -
^ ic ging ihren schleppenden Gang . Die GefängniS-

»altung beeilte sich durchaus nicht. Wir warteten .
Hunger begann unS zu plagen, da tvir den Tag'

^ nichts zu Mittag gcgeffen hatten .
-Schließlich machte man sich daran , unsere Sachen zu^ Ersuchen . Der Gefängnisdircktor in eigener Person"t hervor und ordnete an , daß man möglichst genau

nicht berichten. In Oesterreich hegt man nicht die Sym¬
pathie für die Krankenkassen wie im Deutschen Reich .Eine Reihe von Gegenständen, die auf der Tagesordnung
stehen , interessieren uns lebhaft.

Die Feststellung der Präsenzliste ergibt die Anwesen¬heit von 332 Delegierten , die 148 Kassen und 18 Ver¬bände vertreten , außerdem wohnen 20 Gäste den Ver¬
handlungen an.

Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten .
1. Bericht der geschäftsführenden Kaffe über die

Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahre, die Auswahl
von Rechtsanwälten auf Grund des Beschluffes zu
Punkt 7 der vorjährigen Versammlung und die Wahl der
Kaffenvertreter zu den Bezirksämtern . Referent hierzu
ist Herr Verbandsdirektor Hesse - Dresden .

Bei Uebernahme der Verbandsgeschäfte durch die
Ortskrankenkaffe Dresden im September 1903 belief sichdie Zahl der Verbandskassen und Kassenverbände auf 90.
Zugetreten sind 1903- 04 33 , 1904- 4» 40. 1905—06 42.1906—07 30, zusammen 235 Kassen und Verbände mit
4 Millionen Mitgliedern . Nach den Mitteilungen des
kais. stat. Amts waren bei einer Bevölkerung von rund
60 Millionen im Jahre 1904 11418 446 Personen gegenKrankheit versichert , das sind 192 von je 1000 Personender Gesamtbevölkerung. Der Unfallversicherung unter¬
lagen 18 376 000 gleich 309 pro Tausend , der Invaliden¬
versicherung 13 756 400 gleich 232 pro Tausend . Im
Jahre 1904 waren 22912 Krankenkassen tätig und zwar :
8194 Gem.-Kr.-V . mit 1515 789 Personen , 4692 OrtS .-
K.-K. mit 5 337 967 Personen . 7601 Betriebs -K.-K . mit
2 693 927 Personen , 672 Jnnungs -K.-K. mit 249 054 Per¬
sonen . 176 KnappschaftS -K.-K . mit 707 726 Pers . , 1536
eingeschriebene oder landesrechtliche K .-K. mit 37 374
Mitgliedern . Die in den Ortskrankenkaffen versicherten
Personen machen also bald die Hälfte aller Kranken-
vcrsicherten aus , von denen sich wieder ca . vier Fünfteldem Zentralverband anschloffen .

Vors. Fräßdorf verweist auf die Bestrebungender Kaffen und Kaffenverbände, daß die Delegations¬
kosten von Mitgliedern auf Kosten der Kaffe erfolgen
hürfcn . Eine große Zahl von Landesregierungen habenin dieser Beziehung dem Drängen der Kaffen nachge¬
geben , andererseits bereiten aber die Aufsichtsbehörden
die größten Schwierigkeiten. Der Redner schlägt vor,die Versammlung wolle beschließen , daß die Unterver¬
bände in gleicher Weis « wie die einzelnen Kaffen bei
ihren Regierungen dahin vorstellig werden, daß die
Kosten zu Delegationen auf die Kaffe übernommen
werden dürfen . Die geschäftsführende Kaffe wird be.
auftragt , in gleichem Sinne beim Reichsversicherungs-amt vorstellig zu werden.

Nach kurzer Debatte wird demgemäß beschlossen.
2. Das Verhältnis der Krankenlassen

zu den Aerzten . Hierüber referiert Herr Albert
Kohn - Berlin . Seit dem Jahre 1904 sei die Aerzte
frage nicht mehr zur Ruhe gekommen . Nicht weil die
Sache der Acrzte eine gerechte gewesen, sei der Kampf
gegen sie an den verschiedenen Orten zu ihren Gunsten
ausgefallen , sondern weil die Regierung für sie Partei
genommen und die Krankenkassen zum Frieden zwang.Bis in die jüngsten Tage hinein suchte man nach den
kleinsten Verfehlungen der Kaffenverwaltung seitens der
Aerzte, sie hätten sich auch nicht gescheut , die Tagespreise
zu beeinflussen, sogar die Monatsblätter mußten für die
Zwecke der Aerzte herhalten . Der Aerztestreik wurde
sogar zu einer Broschüre verarbeitet . Wolle man ander Tätigkeit der Aerzte Kritik üben, so könne man

vorgche . Die Koffer und Säcke wurden aufgemacht,jedes einzelne Stück wurde herausgenommen und vonallen Seiten betrachtet, Zucker , Salz wurde ausgeschüttet,zur Kontrolle, ob nicht darin etwas verborgen sei. Dann
untersuchte inan unsere Taschen und betastete peinlichvorn und hinten unsere Kleider. Es war bereits spät am
Abend , als der Befehl kam , uns nach der für uns be¬
stimmten gemeinsamen Zelle abzuführen .

Wir wurden durch einen großen, schmutzigen , ver-
wahrlostcii Hof geführt , in dessen einer Ecke eine Schild¬
wache stand, nach einein Quergebäudc . Das scheunen¬
artige Tor wurde ausgemacht. Wir befanden uns in
einem dunklen Gang , der von einer flackernden Pe¬
troleumlampe spärlich beleuchtet wurde . Kalt , feucht ,trostlos ! An den Wänden abgebröckelter Putz , der die
roten Ziegelsteine hervortreten ließ. Der Dielenboden
schwarz vor Schmutz und Kot. Von rechts, aus der Zelle
für Kriminalverbannte drang lins ein dumpfer heisererLärm eritgegen , links war die für nnS bestimmte Zelle.Wir sahen sofort beim Betreten der uns zugewiese¬nen Zelle, daß sie zu klein war . Sie lvar für acht
Personen berechnet , während unsere Partie vierzehnMann zählte. Wir erhoben Protest und forderten,daß man uns eine größere Zelle zuweist. Wir ver¬
langten auch zu essen, weil man uns ohne Mittag - und
ohne Abendessen gelassen habe.

«Tretet nur einstweilen ein, eS wird sich schon alles
finden"

, hieß cs. Wir waren aber schlau genug , im
Gang zu verweilen, denn hatte man uns erst hinter
Schloß und Riegel in der Zelle, so würde man sich sicherum uns nicht mehr kümmern. Wir waren alle rechtmüde vom Laufen und vom Stehen , so daß selbst die
nackte schniutzige Pritsche der Arrestantenzelle uns ber-
lockllrh erschien , — jedoch wir nahmen uns zusammen
undPSstierten uns , so gut es ging , im Korridor , indessendie Meldung von unserer Beschwerde an den Gefängnis¬dircktor abging.

Der Aufseher, der mit uns verblieb, war ein lustiger
junger Bursch, der dazu noch einen tüchtigen Affen hatte .Er lachte und kicherte in einem fort .

„Schönes Gasthaus , nicht wahr ? Hi. hi, hi ! Bitte ,nieine Herrschaften, machen Sie sich es nur bequem.
Ha , ha, ha ! Wir haben auch Separatappartements .Soll ich Ihnen unsere Dunkelzelle zeigen ? Sie ist sehr
merkwürdig. Sie werden staunen. Ha. ha, ha !"

Die Dunkelzelle war wirklich höchst «merkwürdig".Ein kleiner, enger Raum ohne Spur von Fenster , ohne
jede Vcntilatton , noch dazu bis über die Hälfte von einem
Haufen Holzkohlen ausgefüllt . Es war derselbe Karzer »

sagen, nichts sei von ihnen mehr vernachlässigt worden,als die hygienische Erziehung.
In langen, zum Teil sehr interessanten Ausfüh¬rungen beschäftigte sich dann der Redner mit der vonden Aerzten erstrebten freienAerztewahl , die ec

geradezu als den Ruin für manche Kaffen bezeichnet.Es sei eine Binsenwahrheit , daß bei einer freien Aerzte-
wahl an die Kranken auf ihr Verlangen immer mehrMedikamente verabreicht werden, als sonst , und sogarMedikamente, welche direkt für sie schädlich wirken
können . Der Arzt füge sich eben dem Willen des Kran¬
ken, da dieser bei einer freien Aerztewahl schließlich zueinem andern geht, der ihm sicher das , was er habenwill, verschreibt . An Hand einer ganzen Reihe von
Berichten führt Redner den Nachweis, daß die Arznei¬
kosten dieser Kassen vdn Jahr zu Jahr ganz erheblichunter der freien Aerztewahl gestiegen sind . Eine großeAnzahl Rechenschaftsberichte zeigen aber auch unter der
freien Aerztewahl eine Steigerung der Krankheitstageund des Krankengeldes. Werde zur Begründung des
Vorgehens der Aerzte gegen die Kasse auf die zunehmende
Proletarisierung des Aerztestandes hingewiesen, so seien
nicht die geringen Honorare der Kaffe schuld an der¬
selben , sondern der Andrang zu dem Studium der Medi¬
zin auf den Universitäten und der Zustrom der Aerzte
gerade dorthin, wo die freie Aerztewahl besteht.

ft
In der Nachmittagssitzung nahm zunächst das Wort

Herr Apotheker Skalier » Charlottenburg zu seinemVortrage über den Entwurf eines Reichsapo¬
thekengesetze S . Der Referent ist der Ansicht , daß
durch die neue Arzneitaxe die Arzneipreise nicht ver¬mindert , sondern erhöht werden. Die Apotheker erheben

auch , jetzt das Jammergeschrei darüber , daß auch die
Heimarbeiter in daS Versicherungsgesetz einbezogen wer-
den sollen . Es ist sogar soweit gekommen, daß die Apo¬
thekerkonzession nicht mehr abhängig gemacht wird vonden Bedürfnissen, sondern von dem Preise der benach¬barten Apotheken . Der Moloch des Apothekerschachers
sei eben unersättlich. Ist auch der Bezug von Mitteln ,die einer besonderen sorgfältigen Zubereitung bedürfen ,aus den Apotheken notwendig, so muß es doch eigen¬tümlich erscheinen , wenn der Drogist zum Beispiel Bor¬
salbe für räudige Hunde abgeben darf , aber nicht für
Menschen . Auf den neuen Gesetzentwurf über das Apo¬
thekerwesen eingehend , bemerkt der Redner , wer glaftbe,daß der neue Gesetzentwurf geeignet sei, daS Uebel ander Wurzel zu fassen , der täusche sich . Redner empfiehltdann als Resümee seiner Ausführungen folgende Resolution zur Annahme:

Die 14. Jahresversammlung des Zentralverbandes
von Ortskrankenkaffen im Deutschen Reiche erklärt :

Eine durchgreifende Neuordnung des Apotheken
wesenS ist durch die seitherige Entwicklung zur unab¬
weisbaren Notwendigkeit geworden. Sie erklärt sich be
reit , mit allen Kräften bei einer solchen mitzuwirken und
sieht sich hierzu nicht nur als größter Arzneizahler be¬
rechtigt, sondern auch deswegen, weil sie unter den ge-
gcbenen Verhältnissen die gegebenen, sachkundigen Ver¬
treter der gesamten Arzneikonsumenten überhaupt sind .

In dem vom Reichsamt des Innern bekannt gege¬benen Entwurf eines Reichsapothekengcsehe » vermöge: :
wir eine Lösung der Apothekerftage nicht zu erblicken
Als einzige, den Jntereffen der Allgemeinheit dienlich:
Form des Apothekenmonopols ist — unter Wegfall auchder verkäuflichen Privilegien und Realkonzessionen —
die Kommunalapotheke zu bezeichnen . Zur Erreichung

—.v_. »- . » . —' . :v ...rr - vtawaswooB
wie ihn Debagori - Mokriejewitsch vor etwa
30 Jahren kennen gelernt hatte . Nichts änderte sich.
In dem stockfinsteren Raum konnte man keine zweiSchritte machen , sich auch nicht hinlegen und war bei
längerer Haft unfehlbar dem Erstickungstod preisgc -
geben.

Indessen wir auf die Antwort des Gcfängnisdirektorswarteten , steckten uns die Kriminalverbannten eine: ,
Kassiber zu.

Politische verlangt , daß man euch
unsere Zelle gibt. Wir wollen in
eure Zelle gehen .

Dort sind die Fenster eiuge-
schlagen . Ihr werdet erfrieren .

Welche geheime Absicht auch dahinter gesteckt haben
mochte, so war doch die Großmut der Kriminalvcrbann -
ten viel zu auffallend , als daß wir davon Gebrauch
hätten machen können .

Unsere Verhandlungen mit der Gefängnisverwaltung
führten diesmal zu nichts. Wir mußten uns die kleine
Zelle gefallen kaffen, wenn wir nicht die Nacht im Gang
verbringen , oder gar einen militärischen Eingriff provo¬
zieren wollten. Dagegen wurde uns Brot geliefert , mit
dem wir einigermaßen unseren Hunger stillen konnten.

Ein großer geteerter Kübel wurde in die Kammer
hineingebracht, dann wurde die Tür von außen zuge-
schloffen.

Ich trat an das Fenster , das unmittelbar auf die
Straße hinauSging. So greifbar nahe war die Frei¬
heit — da, auf der andern Seite der Straße ! Bor mir
aber — zolldicke eiserne Stäbe und eine Schildwache, die
unverwandt in da» Fenster hineinstarrte , das von der
gegenüberstehendenStraßenlaterne hell beleuchtet wurde.

Wir richteten uns auf der Pritsche und auf dem
Boden ein — selbstverständlich , ohne uns auSzukleiden.Nur die Stiefel wurden ausgezogen, die voll Straßenkot
waren . Die Fensterscheiben waren tatsächlich sämtlich
zerschlagen , doch tat der frische Luftzug in dem über-
füllten Raum sehr wohl .

Ich lag auf der Pritsche, mit meinem Bündel unter
dem Kopf . Im trüben Lichte der Lampe, die wir für
keinen Augenblick auslöschen durften , bildeten sich selt¬
same Schatten auf der Decke. An den kahlen Wänden
sah ich hie und da breite Wanzenspuren .

Zu der Schildwache vor dem Fenster gesellte sich
nunmehr auch noch ein Kosak auf einem kleinen Pferde .Die Beiden sprachen leise miteinander und blickten zuunS hinüber.

dieses Zieles erscheint die Ablösung der Jdealwerte untexZuhilfenahme de» StaatSkreditc» - unumgänglich; diereine Personalkonzession kann höchstens als ein Ueber»
gangSsystem zur Kommunalisierung des ApothekenwesenSin Betracht kommen , sofern gesetzliche Garantien dafürgegeben werden.

Wir verurteilen an dem vorliegenden Regierungs¬entwurf , daß derselbe eine Reihe polizeilicher und be¬
hördlicher Reglementierungen vorsieht , die den heutige»
Rechtebegriffen zuwiderlaufen und überflüssig er¬
scheinen .

Andererseits läßt der vorliegende Entwurf , von der
Form des Konzessionssystems ganz abgesehen , eine wirk¬
liche durchgreifende Regelung vermissen . Wir erklärenes für unerläßlich , daß unter Wegfall aller diSkretio»nären Befugniffe von Behörden und von Verordnungs¬freiheiten der Einzelstaatcn ein Apothekengesetz mit um¬
fassen und einheitlich regeln nmß:

1 . Regelung der den Apotheken vorbehaltenen Mittel ,der Vorschriften über die Arzneistoffe , die jede Apotheke
führen muß , durch daS Gesetz.

2 . Vorschrift, daß . der Taxkommisfion zur Feststellungder Preise rc. Delegierte der Krankenkaffen anzugehöreu
haben.

3. Recht für , Gemeiiwen, Aerzteorganisationen, Kran¬
kenkassen und Apothekenkonzessionsanwärter im Be«»
waltnngsstreitverfahren über die Errichtung neuer Apo¬
theken entscheiden zu lassen.

4. Festlegung des Zwanges für die Apotheker , jede»
ordnungsmäßige ärztliche Rezept auf Kredit ausführen
zu lassen , sofern durch Hinterlegung eines Vorschüsse»bei einer amtlichen Behörde Sicherheit zur Zahlung ge¬geben ist.

5. Regelung betreffs der Abgabe fabrikmäßig her¬
gestellter Spezialitäten in einer der technischen Entwick¬
lung entsprechenden Form.

Nach längerer Diskussion wurde die Resolution ein¬
stimmig angenommen.

Herr Direktor Ullmann - Leipzig begründet hier¬
auf folgenden Antrag der Ortskrankenkasse Leipzig auf
Einfügung folgender Bestimmung in 8 52 des Kranken¬
versicherungsgesetzes:

Die Krankenkassen , welche von der Befugnis , eine
Vorauszahlung der Beiträge festzusetzen, keinen Gebrauch
machen , sind berechtigt, in ihnen geeignet erscheinenden
Fällen von den Arbeitgebern die Einzahlung eines zur
Deckung etwa in Rückstand verbleibender Beiträge zu ver¬
wendenden entsprechenden Vorschusses zu fordern . Die
Vorschriften über das Zwangsbeitreibungsverfahren fin¬
den entsprechende Anwendung.

Der Antrag entfeffelt eine lebhafte Debatte , die
schließlich zur einstimmigen Annahme des Anträge »
führt .

3. Antrag der Allgem . Ortskrankenkasse zu Frank¬
furt « . M . auf Abänderung des 8 62 Abs. 2 des Kran -
kcnversicherungSgesetzeS . Nach kurzer Begründung de»
Antrages durch Graf - Frankfurt wird derselbe debatte»
loS angenomnicn.

Die Verhandlungen werden hierauf vertagt.

Hus der Partei.
lieber die Taktik der österreichische» Genosse «

äußerte sich Genosse Reichstagsabgeordneter Perner¬
st o r f f e r in einer Volksversammlung in München
dieser Tage wie folgt :

»Wir in Oesterreich erblicken unsere Aufgabe darin ,auch den kleinsten 'Vorteil in und außerhalb der Ge >eb-

Allmählich duselte ich ein in einen schweren Halb¬
schlaf .

Ein durchdringender Schrei weckte mich. Was war
das ? Woher kam er ? Jetzt wieder : Eine schrille ,weinende, ängstliche Knabenstimme. Rauhe Stimuien
dazwischen . Dann der unsichere Tritt unseres be¬
trunkenen Aufsehers im Korridor und die hastige»
Schritte des auffichtführenden Offiziers . Ein Raffeln
der Schlüffe! — die Tür zu der Zelle der Kriminal¬
verbannten wurde aufgemacht. Der Lärm verstärkte
sich, um dann jäh abzubrechcn . Nur noch die weinend«
Kindcrstimme klagte eindringlich über etwas . Dan »
kurzes Gepolter , und die Tür wurde wieder geschloffen.
Der Offizier entfernte sich, es wurde wieder still .

Wir riefen den Aufseher und fragten ihn, was da
vor sich ginge. Er torkelte in unsere Zelle und stellte sich
breitbeinig hin.

„Drüben bei den Kriminalverbannten ist ein Junge
dabei. Dem haben die Strolche zugescht. Er schrie und
weinte . Aber Ruhe muß sein , nicht wahr ? Ich sagte
cs ihnen, aber sie wollten nicht hören. Da mußte ich
es doch der Obrigkeit melden, nicht wahr ? Jawohl ! Wie
der Offizier kam, da wurden sie ruhig . In die Dunkel¬
zelle mag niemand .

"
Er entfernte sich.
Und wieder lagerte unheimliche Stille über dem Ge¬

fängnis .
Irgendwo in der Stadt , aber nicht sehr weit, krähte

ein Hahn . Noch einer — mehrere. Es war schon gegen
Morgen .

ES wurde merklich kalt . Wir hüllten uns , so gut e»
ging , in unsere Kleider. Trotz der Kälte war die Lust
stickig. Die Lampe flackerte aus Mangel an Sauer¬
stoff. Vom Kübel in der Ecke kam ein scharfer Tcer -
geruch vermischt mit sonstigen Ausdünstungen.

Die Schildwache , in einem schweren Militärmantel »
mit dem Gewehr unter dem Arm, promenierte entlang
der Gefängniswand . Auch die spürte die Kälte.

Die Morgendämmerung zeigte sich in schwachen,
zitternden Lichtwellen am grauen Himmel.

Wie ich zum Fenster hinaussah, erblickte ich eine
Kuh, die gemächlich über die Straße schritt , direkt vor
unserem Fenster stehen blieb uns den breiten Kopf
mit den weiblich neugierigen Augen zuwandte. Eia
kleines Mädchen kam, um sie zur Herde zu treiben.

Der Tag brach an . Die Nacht war überstanden —
eine der vielen Nächte auf unserer w4 Wf
Etappenfahrt nach dem Nordosten



aebvng wahrzunehmen und daraus zu achten, daß daS
Prestige der Partei nicht geschmälert werde ; wir waren
bestrebt, zu zeigen , daß wir dar Interesse
- e « Staates besser wahrzunehmen im¬
stande sind als andere Parteien des
Landes , und inan hat imS deshalb auch kaiserlich
lönigliche Sozialdemokratie genannt . Aber man nenne
uns wie man will, wir richten uns nur nach unseren
Parteigenossen und ver-olaen nur den einen Zweck :
die große Sache der Sozialdemokratie zu fördern. U ni
den Sozialismus vorzubereiten , wer¬
den wir zu Hofe gehen und auf die
Straße steigen , wie e « gerade notwen¬
dig i ff. "

Wir entnehmen diese Aeußerungeir einem Berichte der
Wiener Arbeiterzeitung , des Zentralorgans unserer öster¬
reichischen Bruderpartei .

kiausinäullrie und Heim¬
arbeit in Baden.

Aus ton gleichnamigen Werke der bad . Fabrikinspektion.

D i e ll h r « » h a u § i n d u si r i e i »n S ch >v a r z w a l d.
XIIIc .

Bon den mehr allgemeinen Verhältnissen in der Uhr¬
macherei zu den besonderen Lebensbedingungen der
Hausindustriebcn und Heimarbeiter . Da gibt cs haus
i ' d . 'striclle Kleinmcister, die als Uhrenmacher mit Frau
und Kinder 1400 bis 2400 Alk., als Holzschnitzer 1200 bis
8000 Mt ., als Bestandteilmacher 100- 1400 Mk . pro Jahr
verdienen. Sie treiben meistens noch nebenbei Land¬
wirtschaft und sichern sich dadurch eine befriedigende
Lebcnshalinng . Meistens sind es schon ältere Arbeiter ,
die b 'sonders als Uhrenmacher tätig find . Ein Merkmal
«st aber allen Zweigen in den Kleinbetrieben , vom Schild-
rmch >. r bis zum Uhrcnmacl)er. gemeinsam : die über¬
mäßig ausgedehnte Arbeitszeit ! Nur wenige
ältere Leute bcguügen sich mit 10 Arbeitsstunden ; Ar¬
beitszeiten von 18 und 14 Stunden sind keine Selten¬
heit. Um ü oder 6 Uhr, selten später, wird im Sommer
wie im Winter die Arbeit ausgenommen ; eine eigentliche
Mittagspause wird kaum geinacht , sondern meist gleich
nach Tisch weitergearbcitet und das Schaffen bis zuru
späten Abend fortgesetzt . Die Fabrikinspektion spricht
von einem Uhrenzusammeusetzer, der täglich von früh
8 bis nachts 1 oder 2 Uhr arbeitet und bei dieser 18stün -

digcn Arbeitszeit 2,50 Mk . pro Tag oder 14 Pf . pro
Stunde verdient. Ein Weckcruhremnacher arbeitet 14
bis 15 Stunden täglich und verdient pro Stunde 15 Pf .
Diese Beispiele über lange Arbeitszeit könnten beliebig
vermehrt werden.

Wesentlich schlechter sieht es bezüglich der Lohnver-

hältnissc bei den eigentlichen Heimarbeitern aus , deren
Zahl sich inkl . 200 sogen . Feierabendarbeiter auf rund
1000 beläuft . Diese Feierabcndarbeiter sind ein rechter
Krebsschaden für die gesamte Hausindustrie ; sie arbeiten
tagsüber in der Fabrik, nehmen abends das Material mit
nach Hause und bringen es morgens als fertige Ware
in die Fabrik zurück . Meist wird dafür nur der in der
Heimarbeit übliche Stücklohn bezahlt. Die Fabrikinspek¬
tion schlägt behufs Abhilfe das Verbot der Mitgabe von
Heimarbeit auf dem gesetzlichen Wege vor .

Will man einen Maßstab über die Löhne der Heim¬
arbeiter gewinnen, so hat man sie zu klassifizieren in
Uhrenmacher und Zusammensetzer, Bcstandteilmachcr,
Holzschnitzer und Dreher , sowie Schildermaler und
Schreiner . Die Uhrcnmacher erzielen die höchsten Stun¬
denlöhne : 10—27 Pf . Der Durchschnittsstundenlohn be¬
trägt 18 Pf . ; das Einkommen in der Familie richtet sich
völlig nach der Zahl der mittätigen Familicnglieder , und
bah unter diesen Umständen Kinderarbeit zur

Regel gehört, ist ganz selbstverständlich. Es war der
Fabrikinspektion nicht möglich , die Kinderarbeit statistisch
zu erfassen . „Die Eltern suchen die Mitarbeit der Kin¬
der den Autzkn der Obrigkeit möglichst zu entziehe» und
verneinen rundweg die Frage nach ihrer Beschäftigung."

— Die Bcstandteilmachcr bringen cs auf Stundenlöhnc
bis zu 21 Pf . ; es gibt aber auch Bcstandteilmacher, die
nur 13 Pf . verdienen. Ein OOjährigcr Bestandteilmacher
hatte seine Einkünfte seit 30 Jahren notiert , sie schwank¬
ten zivischen 311 und 650 Mk. pro Jahr ..

Badtfcbe Chronik*
Pforzheim .

20. August .
— Wegen eines im Oktober v . Js . in Pforzheini

verübten Betruges verurteilte das SchöffengerichtPforz¬
heim den 54inal Ivege» Diebstahls , Landstreicherei und
Betrugs vorbestraften Küfer Johann Georg Hartter
aus Schönbronn zu 6 Tage» Gefängnis . Gegen diese
Entscheidung legte die großh. Staatsanwaltschaft Be¬
rufung ein und erzielte damit die Bestrafung des An¬
geklagten mit 4 Monaten Gefängnis .

DaS Schöffengericht Pforzheim verurteilte in seiner
Sitzung vom 14.Jüni den Goldarbeiter Friedrich W e i h e rt
aus Stuttgart wegen Körperverletzung zu 0 Wochen Ge¬
fängnis und wegen Werfens mit harten Gegenständen zu
3 Tagen Haft , abzüglich 1 Woche und 3 Tage Unter¬
suchungshaft. Gegen dieses Erkenntnis rekurierte Weihert
an die Strafkammer , aber ohne Erfolg , da seine Be¬
rufung verworfen wurde.

Ebenfalls als unbegründet zurückgewiesen ivurde die
Berufung des Goldarbeiters Gustav Sorg aus Huchen¬
feld , der vom Schöffengericht wegen Körperverletzung z»
9 Wochen Gefängnis verurteilt worden war.

Kommunalpolitik .
Bruchsal , 20. Aug Wir haben in unserem Be¬

richt über die letzte Bürgerausschußsitzung auf die Ge¬
haltsskala der städtischen Beamten .hingewiesen. Darnach
erhält in Abteilung A : der Vorstand des Grundbuchamts
ein Gehalt von 4600—6000 Mk., der Stadtbaumeister
9600—5000 Mk , der Direktor des Gas - und Wasserwerks
3800 - 5000 Mk,. der Stadtgeometer 3000 —4800 Mk,.
der Stadttierarzt 3600 — 4400 Mk , der Stadtrechner
8400—5000 Mk, , der Sparkassenrechner 3200—4800 Mk,,
der Ratschreiber 2400- 4000 Mk ., der Oekonomiever-
walter 2400 —4000 Mk. : Abteilung 8 : Zwei Stadt¬
sekretäre. Registrator , Rechnungskontrolleur 2100 —9300
Mart ; Abteilung C : Armenratssekretär , Grundbuchamts¬
sekretär, Buchhalter bei Stadtkasse und Gaswerk 1800
bis 3000 Mark ; Abteilung E : Polizeiwachtmeister,
Straßenmeistcr , Gas - und Brunnenmeister 1600 - 2800
Mark ; Abteilung E : Kanzleiassistenten bei der
Zentralverwoltung , beim Grundbuchamt , Meldeamt
und Arbeitsnachiveis, Polizeisergeant 1400—2200 Mk, ;
Abteilung ü : Schutzmänner, Maschinisten , Installateur
1400 —2000 Mk. ; Abteilung 8 : Kanzleigehilfen, Kassen¬
gehilfen , Kasseridiener , Hausmeister , Stadtdiener .
Schuldiener , Badmeister 1100— 1700 Mk. ; Ab¬
teilung I : Stratzenwarte , Wegewarte, Friedhofaufseher,
Bauaufseher, Hallenmeister, Hackineister im Schlachthaus,
Schlachthausauf eher , 1000—1500 Mk . ; Abteilung X :
Farrenwart , Feldhüter , 900—1200 Mk . Nichtetatmäßige
Beamte, der Stadtarzt 1500 Mk , der Direktor an der
städtischen Musikschule 1200 —1400 Mk„ der Biblioihekar
an der Volksbücherei 400 Mk,, die erste Lehrerin an der
Kinderschule 400 — 600 Mk. , die zweite Lehrerin 360 bis
500 Mkj letztere beiden inklusive Kost und Logis.

VerfammUmgsbericbte.
Radolfzell » 19. Aug . Am 17. August fand anläßlich

der Preissteigerung deS Brotes eine öffentliche Ver¬
sammlung statt, welche von seiten der Arbeiterschaft gut
besucht war . Gen . Melber wies an der Hand von
statistischen Zahlen die steigende Tendenz der Getreide¬

preise » ach und folgert daraus die notwendige Preis¬
steigerung deS Brotes . ES miifl« aber gesagt iverden ,
daß die Bäcker von Radolfzell noch in der Lage seien,
namhafte Prozente an Ablagen u . dergl . zu zahlen, auch
werden denjenigen, welche daS Brot „ aufs Büchle "

holen, Prozente gegeben, während die . Ivelch« bar zahlen,
keine Begünstigung erfahren : deshalb muß in erster
Linie verlangt werden, daß die Prozentewirtschaft ab¬
geschafft werde, ehe eine Preissteigerung eilstreten kann .
ES wurde beschlopen , von Offerten auswärtiger Bäcker
Gebrauch zu machen , um das Brot von anderer Seite
billiger zu beziehen. Möge die Arbeiterschaft diese Sache
gut unterstützen .

Ein christlicher Metallarbeiter tadelte die Ausführungen
des Referenten, soweit dieselbe » die ZentruniSpartei be¬
trafen . Er beschwerte sich, daß man nicht höflichst bei
den „ Ehristen" angefragt habe, ob sie nicht auch »nit-
machen wollen. Dann entschuldigte er sich, daß er nun
fortmüsse und die Antwort deS Referenten nicht abtvarten
könne. Er verließ den Saal , ivurde aber dann beob¬
achtet . wie er drarrhci» am Fenster stand und horchte ,
was nun im Saale gesprochen wurde . Solche feige
Kadetten schimpfe» sich Arbeitervertretcr , Leute die nicht
einmal den Mut haben, auf ihre Anremplungen die Ant¬
wort abzuwarten . Hoffentlich sehen die Radolfzeller Ar¬
beiter, welche heute noch aus religiösen Gründen glauben,
sich christlichen Organisationen anschließen zu müssen,
ein . daß ihre Interesse» in den Händen derartiger Maul¬
helden schlecht aufgehoben sind .

6ericbtS2eitung .
Karlsruher Ferienftrafkammer II . Vorsitzender :

LandgerichtSrat Gichne . Vertreter der großh. Staats -
aulvaltschaft : Staatsanwalt Baumgartner .

(Sitzung vom Samstag , 17. August. ) Unter Aus¬
schluß der Oeffcntlichkeit gelangte die Anklage gegen den
16 Jahre alten Landwirt Ludwig Roth aus Liedols-
hcim wegen SittlichkeitsvcrbrechenS zur Verhandlung .
Roth hatte sich am 5. Juni zu Liedolshcim im Sinne des
8 176 R .St .G .B . verfehlt . Er erhielt heute 3 Monate
Gefängnis .

Des mehrfachen Diebstahls ivar der in der Rettungs¬
anstalt Weingarten untcrgebrachte ZwangSzögling
Friedrich Rotz aus Stratzburg angeklagt. Er
hatte in Weingarten in dem Hause des Schreinermei¬
sters Kühnle den Geldbetrag hon 6 Mk . und aus der
Ladenkassc des Kaufmanns Nikolaus ein Zehnmarkstück
entwendet. Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .

Hus der Refidenz ,
* Karlsruhe » 21 . August .

Verletzungen im Fernsprechdienst.
Eine für Fernsprechteilnehinerwichtige Entscheidung

fällte das Düsseldorfer .Landgericht, Der Ange¬
stellte einer dortigen kaufniännischen Firma drehte
bei einem Anrufe des Telephonamtes die Kurbel
mehrfach rasch herum , wodurch die aintierende
Telephonistin so erhebliche Verletzungen erhielt,
daß sie ihren Erwerb ausgebeu mutzte . In der
von ihr gegen die Firnra angestrengten Klage ans
Zahlung einer Rente bezeichneten die Sachverstän¬
digen die Verletzte als , erwerbsunfähig , worauf die
beklagte Firma verurteilt wurde, ihr das bisherige
Einkomnien als Rente zu bezahlen. Das Gericht
setzte gleichzeitig fest, daß die heute im Alter von
20 Jahren stehende Klägerin bis zum 65 . Lebens
jahre erwerbsfähig gewesen wäre , so daß eilick
Rentenzahlung auf die Dauer von 45 Jahren — ins
gesamt etwa 60000 Mk . — in Betracht kommt .
Wie stellt sich nun der Fall , wenn der Teilnehmer
durch gleiches Verschulden seitens des bedienenden
Amts geschädigt wird ?

Wie man Gurken verwenden soll .
Magciiverstiiiimmigen werden oft mit dem Genuß

der wohlschmeckenden Gurkcngcwächse in Verbin .
düng gebracht . Wer hat Magenrevolution nickst
schon nach dem Gcnnß des beliebten Salates erlebt
nnd die Schuld ans die »nschnldige Gurke geschoben ?
Man denke aber , ehe man sie verdammt » zuerst an
ihre übliche Zubereitung, - denn diese ist Schuld an
den unangenehmen Folgen nnd sie macht auch das
Rezept begreiflich , das der berühmte englisch-
Chirurg John Abcrncthy vor zirka ICK ) Jahren einst
einer Gesellschaft über die Bereitung des Gurken-
salats zum beste » gab : „ Man nehme eine oder
mehrere Gnrken , schäle sie sorgfältig , schneide sie i„
kleine Scheiben, gebe reichlich Essig nnd Ocl Hinz«,
rühre alles gut durcheinander und — werfe alsdann
das ganze Zeng znm Fenster hinaus , denn es ist das
reinste,Gifl für den Magen . Ter berühmte Apzt
vergaß aber noch zwei Bestandteile anzugebe» , 5»,
unvermeidlichen Gaben von Pfeffer und Salz , di»
ans die unreifen grünen Treibhausgurken , deren
Saft sorgfältig ausgedrückt wird , gestreut iverden.
So zubereiteter Sa ^ t wandert allerdings am beste, ,
durchs Fenster , da bleibt er wenigstens unschädlich,
da er dem Esser auch gar nichts nutzt . Soll die
Gurke zum Vollnahrungsmittel werden, so darf
inan sie nur reif im saftigen Zustande verwenden .
Also nicht ansquetschen und den erfrischenden Saft
und verloren gegangenen Geschmack der trockenen
Cellnlosetcile durch Essig und andere Gewürze er»
setzen wollen .

partergeirrss ctt !

Albrecht
Atelier für moderne Fotografie

10 Yorkstrasse KARLSRUHE Yorkstrasse 10
Haltestelle der elektrischen Bahn Mühlburgertor—Mühlburg.

Telefon 2443 .

Einem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung mache ich bekannt, daß ich bei ;

meinem Atelier für moderne Fotografie eine Abteilung für billige Fotografie und Vcr-

größerungsanstalt errichtet habe.
2709

Vergrößerungen nach jedem alten vergilbten Bilde von 8 Mk. an mit Einrahmung . Garantie

für die größte Haltbarkeit des Bildes, bei tadell . Ausführung, wie von jeder anderen Konkurrenz,

Telefon 2443.
Billige preise . -WZ

Vereine erbalten Preisermäßigung .

iirii
(auch als Verscbnittwoine zum ermüssigteu Zollsatz von Mk. 15. — zugelassen )

AI Ltr
.

Franzis
.
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2

in bekannten , feinsten Qualitäten , garantiert naturrein , treffen in weiteren 5 Reservoirs
nächster Tage wieder ein und offerieren solche billigst . 3288

Proben zu Diensten .

8PÜT g?esta »mpfto Trauben m
in Reservoirs und in Fässern , weiss nnd schwarz , sowie Muscateller , ans Griechen¬
land , Italien . Spanien , Algier , Orsn , Frankreich und Tyrol , wovon die

ersten Wagen schon Anfang September eintreffen , führen dieses Jahr in gr ssen

Quantitäten ein und offerieren die eiben in bekannten , nur besten Qualitäten billigst .

Franz Fischor & 0 !8

Weingrasshandlung . Wein- und Trauben-Impart-Sesciiäft.

Warum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : , Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

Ganze Gebisse , 28 Zähne, von 50 Mk . an. Repara¬
turen 1— 2 Mk. Umarbeiten nicht passender Gebisse
1 Mk . per Zahn , Plomben von 1 Mk. an. Gold-

I plomben 3—4 Mk . Zahnziehen 1 Mk.
Teilzahlung gestattet . =-

Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse
sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab- |
fallen vom Gaumen derselben unmöglich . Nachahmungen
2660 werden gerichtlich verfolgt .

Carl König , Dentist ,
Kaiserstrasse 124b, »is-ä-iis dein Aülomaten-Restauranl .

Rucksäcke
von 70 Pfg . an
in größter Auswahl

im 2383 .3

r. 5L

Patzv wohnt jetzt
Lroukllstraßr 49 .

Sehmerzlose Zahttoperaitanen werden
täglich ausgejührt .

Durch Verwendung nur guten Materials bin ich in der
Lage , dauernde Garantie für von mir gelieferte künst¬
liche Gebisse zu gewäuren . 3007 .25

Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz .
"MW

Keine 2 Markzähne . Nur gute Zähne . Sehr mässige Preise .

Zahnatelier Deininger , Dentist , Werdarplafz 35.

Wegen Räumung der Sommerwaren gewähre
von heute bis Ende September auf sämtliche Schuh¬
waren 10 % Rabatt

3151

oder doppelte Sparmarken .
J . Götz ,

Schützenstreche 44 .
Schnhtvarenlager ,

Mast - n . Reparatnrgefchäst ,

hat meine Spezialmarke „ .Hummel - Rasiermesser " . In allen Breiten
vorrätig . Alte Rasiermesser werden bei mir sorgfältigst fachgemäß ge¬
schliffen mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hnminel , Karlsruhe . Werderpkah 4t .

Erfinder !
10000 Mk und mehr, und hoher Gewinnanteil werden

für gute Erfindungen oder Ideen auSbezahlt.
Alle Verbesserungen, Prüfungen und Ratschläge kostenlos gegen 20 Pfg .
Portomarken .

2098

Bayers Patent-Ingenieur-Bureau Karlsruhe,
Erke Hübsch- ui d triegstraste .

- Telefon 2140 . - -

Es treffen am 15 . August größere Posten 3280

Ernte sacke
ein. Per Stück 0 .80 , 0 .95 , 1.20 , 1.35 , 1.45 , 1.70 , 1.80 , 1 . 90 ,

2 . 10 , 2 .20 2 .30 .
r. i«. exjra Rabatt!

i in— Mustersäcke werden nur gegen Nachnahme verschickt . ' »- »■-

Arthur Baer » Karlsruhe .
Katserstraste 93 , IL Kai,erftratze 93 , II .

Grosse
Gehl -Lotterie

zu Gunsten des IlamÜton-
Patais -Galerie . 3069

Ziehnng sicher 3. September
3288 Geldgewinne ohne

Abzug.
45800 M.

I Hauptgewinn
20000 31.

3287 Gewinne
25800 31.

( • iinxtige Villinge -

Jubilätims-Lothrie
des Gewerbe

utH Handwerkervereins .
19000 M.

157 Gewinne
13500 M.

443 Gewinne
6500 >1 .
Bar Geld

j für sämtliche Gewinne 8O°/0
Ziehung sicher 14. Septem ».

| Lose beider Lotterien ä 1 M .
11 Lose 10 M

Porto und Liste 30 Pfg.
^versendet das General -Debit ,

K

2 . Stürmer,
Strnsoliiirg i . E .

Langestr . 107 .
! Varl iiiiif . Hebelstr . 11/15J

Chr trank , A Stanifert ,
Fr . Hasehvander . A . Bruder ,

J . Da rinyer ,
W . Wetz . P . Fiedler .

Fahrrad *
ßeparatnnaerkstätie
Carl Steinbacb,

Erbpriuzeustr . 36 , n . d . Hauptpost-
Reparaturen

s wie Einsetze " vo* , .
Freilanfnaben *
allen Systeme ''

werden pünktlich
ge ührt . Emaillierung und
nicklung , das I, -standsetzett
Räder , jetzt beste Gelegenheit. «
satz - und Zubehörteile billigst - .
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Schließltck

* Ansterknessetzuug der Talerftüeke . Ter Bunde-,
rat hat in seiner Sitzung vom 27 . Juni 1907 die Außer¬
kurssetzung der Eintalerstück« zum 1 . Oktober 1907 be¬
schlossen , jedoch mit einer Frist zur Einlösung bei den
Reichs- tmd LaudeSkasien bis z :nn 30. September 1906.
Hierbei wird darauf hingewresen , daß österreichische
Vereinstaler , da deren Außerkurssetzung bereits zum
1 . Januar 1901 mit Einlöstmgsfrist bis zum 81 . März
1901 erfolgt ist, nicht inehr einlösbar sind. Einlieferer
solcher Stücke haben vielmehr zu gewärtigen , daß diese
nach dem Beschlüsse des Bundesrats vom 13 . März 1003
zerschlagen oder eingeichnitten werden.

geschlagenen
Ni d

Dreesbach -Denkmal -Fond .
Quittung .

An Unterzeichneten ginge» folgen ? « Beträge ein :
Sammelliste Nr . 9 , Schwepingervorstadt Mk . 6.49. -

Sammelliste Nr. 17, Holzarbeiterverband Mk. 15.20. —
Sammelliste Nr. 113 . Bausch - Waidhof Mk . 31 .— . - A.
K. , Mannheim Mk. 1 . —. — R . S , Mannheim Mk . 20 - -
Tellersammlung in einer Versammlung deS Soz Ver¬
eins Donaueschingen Mk. 0. — . — G . ll . . . g , Mann¬
heim Mk . 10.—. — Soz Verein OoZ Mk . 25 .56. — st.
F . durch Sch . d Mk. — .50 . — W. Engter. Frei¬
burg Mk. 3 .—. — Von den Landtagsabgeordneten Becht»
hold, Geck , Kramer , Kräuter , Lehmann, Pseiffle »nd
Rösch je 3 Mk. Mk . 21 . Fabrik -, Land- und Hilssarb--
Verband , Filiale Neckarau Mk . 10.—.

Mit den bereits veröffentlichten 1640,47 Mk. Summ#
1702,13 Mk .

Weitere Beträge nimmt entgegen
H . S ch a e f e r , Mannheim . ll . 3, 14 .
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0 fl Jet Sektionen im Prinzip für eine neue Fassung im
Kinne der Anträge Lerwagne oder David ist. Es sollen
0 t noch Gegner eines solchen Einleitungssatzes zu Wort
kommen .

Wurm : Im Laufe der Diskussion ist die Häupt¬
er verschoben worden. Die Hauptfrage ist : Wie sollen

St uns einer Kolonialpolitik gegenüber Verhalten, die
Interesse des Kapitalismus gegen die Interessen der

ßcheiter gemacht wird . Denn die Kolonialpolitik hängt
^ cht von unserer Gnade ab, sondern wird gegen uns
gemacht . Die Kolonialpolitik belastet uns nicht nur mit
« ofeen Ausgaben, sondern erregt auch Kriegsgefahren
ttnb dieser Gesichtspunkt mutz unbedingt in die Resolution
hinein . Pernerstorffer sagt : wir sollten nicht nur nega-
ß * Politik treiben . Die Abwehr von Greueln ist aber
sine eminent positive Politik . Solange wir keine Ver
«ntvortung für die Kolonialpolitik übernehmen können ,
Süssen wir sie strikte ablehnen und dagegen protestieren.
Ein solcher Protest ist keine leere Phrase , sondern er
pirkt erzieherisch , propagandistisch und sozialistisch . Wir
Annen keine OpportunitätSpolitik treiben , um eventuell
, nade bei den Herrschern zu finden und als gleichberech-
jjgte Partei angesehen zu werden. Es gibt nichts ge.
»einsames zwischen uns und den jetzt Herrschenden. Wir
Annen nur prinzipielle Politik treiben.

KarSky . Polen : Kolonialpolitik und kapitalistische
Wirtschaftsordnungsind grundverschiedeneBegriffe . Letzt e können wir wandeln , erstere nicht . Gegen die Ko

talpolitik können wir nur protestieren.
Schließlich wird unter Ablehnung der von David vorrchlagenen Einleitung die Resolution van Kol
der ursprünglichen Fassung angenommen : «Der Kon

petz stellt fest, datz der Nutzen der Kolonialpolitik allge
»ein, besonders aber für die Arbeiterklasse stark über-
trieben wird . Er verwirft aber nicht prinzipiell und
für alle Zeiten jede Kolonialpolitik. dir unter sozialisti¬
schem Regime zivilisierend wird wirken können .

" Nutzer «
hem wird ein Zusatzantrag Wurm , der die Erhöhung
Kr Kriegsgefahr und die Belastung der Ausgaben für
Heer und Flotte betont und ein Zusatzantrag Roua .
» et angenommen, der Vereinbarungen über
, in Kolon i aI r e ch t fordert . L e d ebour kündigtKr die Minderheit die Stellung eines Korreferen¬ten für das Plenum an . Zum Referenten wurde vanPol gewählt und die Sitzung der Kommission dann
, eschlossen .

»

Der Militarismus und die inter¬
nationalen Konflikte.

Die Sitzung der ersten Kommission , der iiefe Frag
pigewiesen wurde, war außerordentlich stark besucht . Alle
pößeren Nationen haben ihr Delegationsrecht durch
Entsendung von vier Mitgliedern in die Kommffsion
»oll auSgenützt . Auch die anderen Völker sind stark ver.
treten . Delegierte für Deutschland sind Bebel, Voll ,
«ar, SachS und Südekum . Für Frankreich Jaures ,Suesdn, Vaillant und Herve ; für Belgien Vandervelde,
Kernemont, Troglef und De Man ; für Oesterreich El-
krsch , Winarski , Schraffel und Adler ; für Holland Schä¬
fer und Henriette Roland -Holst ; für Polen Karsli und
stosa Luxemburg ; für die Schweiz Land , Moor und Figg.
tlußerdem wohnten zahlreiche bekannte Parteigenossen
«ls Gäste den Verhandlungen bei . Wir nennen aus
Deutschland Liebknecht und Roste . Zum Vorsitzenden
tmtb , nachdem Bebel die Verhandlungen eröffnet hat , auf
Lorschlag Vanderveldes Genosse Südekum gewählt, zumktellvertreter Fernemont . Als Uebersetzer fungieren
büdekum , Vandervelde und Dr . Liebmann . Vandervelde
kantragt zur Geschäftsordnung, sofort in die Spezial -
kbatte der vier vorliegenden Resolutionen, Herve,Kuesdu, Vaillant und Bebel einzutreten . Herve, der
_k«t Aufstand und den Militärstreik gegen den Krieg for«dre und Guesdg , der jede besondere Aktion gegen den
Mtarismus verwerfe und ihn als blotze TeilerscheinungKl Kapitalismus betrachte, seien Extreme . Würde eS
»bgelehnt , die beiden Anträge zuerst zu beraten , so wäre
(ine Einigung auf der mittleren Linie Vaillant -Bebel
Acht. Bebel bekämpft den Vorschlag , da er eine grotze
Lnicraldebatte zur Folge habem werde. — Die Kommis -
pn beschließt einstimmig, zunächst in die allgemeine Ge-
Maldebatte einzutreten . Die Debatte eröffnet Bebel :

glaube , wir hätten gerade jene Frage auf dem inter -
liionalen Kongretz wirklich genügend diskutiert . (Sehr

r !) Alles, was Herve über den Antimilitarismus in
ein Buche : „ Leur patrie " ausführt , hat uns auch
srüheren internationalen Kongressen schon Nieuwen-
s gesagt . Herve sagt, das Vaterland sei nur das

lterland der herrschenden Klassen , es ginge also das
letariat nichts an . Aber auch die Parlamente sind
eine Einrichtung der herrschenden Klaffen. Unsere

lzc Tätigkeit läuft ja darauf hinaus , die wirtschaft-
politischen und sozialen Einrichtungen der Bour -

* zu verbessern. Die blotze Negation stimmt also
t. ES ist überhaupt noch eine grotze Frage , wem
Vaterland gehört. Das Kulturleben kann sich ja doch
auf der Grundlage der Muttersprache und» auf
Boden der Nationen entwickeln . Seht doch nach

Verreich, auf den Kampf der Polen um ihre nationale
Lederherstellung. Auch in Ruhland wird die Nationali -

age noch einmal erwachen (Rosa Luxemburg
pricht) . Jedes Volk, das unter der Fremdherr ,

st leidet, selbst wenn sie ihm sonst Wohltaten bringt .
sich in seiner ganzen Masse zum Freiheitskampfe

stellt alle anderen Ziele zurück . Wie hat sich Elsatz -
ngen gegen die Losreitzung von Frankreich g .>-

1, mit dem e § trotz der deutschen Sprache seit der
Revolution eng kulturell verwachsen war . HerveS

nke, datz es gleich sei für das Proletariat , ob Frank-
zu Deutschland oder Deutschland zu Frankreich ge.
ist absurd. (Lebhafte Zurufe : Es ist gar kein Ge»

Heiterkeit. ) In der Tat , wollten Sie diese Lehre'«ich versuchen , Herve, Ihre eigenen Volksgenossen
n Sie unter die Fühe treten . (Sehr wahrl ) Lieb-
und ich haben im Jahre 1870 erfahren , was es
:t, wenn man sich auch nur der Abstimmung über

!̂ >egsanleihe enthält . Und doch wussten wir schon ,Bismarck den Krieg provozierte und durch Fälschung
s kmser Depesche herbeigeführt hatte . Ueberhaupt
^ die Unterscheidung zwischen Angriffskrieg und

igungskrieg den unterrichteten Politikern stets
sein. Aber prüfen wir die Frage deS Antimili -
lus auch praktisch . Als vernünftiger Mensch mutz

sagen , dass selbst , wenn wir wollten, waS wir
feisten könnten, was Herve von uns verlangt , zulct> ist , ihr in Frankreich würdet böse Erfahrungen

wenn im Kriegsfälle Herve das Mittel deS Mas¬els , der Fahnenflucht und der Insurrektion an-
*■ (Zustimmung .) In Deutschland hat man selbst'

cht, der weit abgerückt ist von v cve , die Ber«
®n9 zum Hochverrat angedichtet. Wollen wir wirk¬

te strenge Neutralität aufgeben, die wir unS jetzt
liegen gezwungen sind, so hätten wir gleich alle

^ twphen deS Strafgesetzbuches auf dem Halse. Die^ »taristische Agitation in Frankreich aber würde,sie Erfolg hätte , den Weltfrieden gefährden« denn
Aschen militärischen Kreise verfolgen die Sache
^ feiern Interesse , und sein desorganisiertes Heer
... de« starken Gegner magnetisch anziehen. (Hört,' Koch freilich will in Deutschland niemand ernst¬

haft den Krieg. Aber selbst Bülow hat zugegeben, daß
jetzt ein Krieg der herrschenden Klasse ihr letzter Krieg
sein könne . Wir sind ja in der Idee vollkomnkrn einig.
Wir haben den Militarismus im deutschen Reichstage
stets aufs entschiedenste bekämpft und haben jeden Pfen¬
nig verweigert , svdatz uns ja Jaures als Muster von
Patriotismus vorgehalten wurde . ( Jaures : Gerade
wie Sie mir in Frankreich ! ) Jawohl , «veil man in mei¬
nen Erklärungen statt Verteidigungskrieg einfach „Krieg"
schlechthin setzte. Auch Ivährend der Marokkoaffäre habenwir alles aufgeboten, um die Spannung zwischen den bei¬
den Kulturnationen nach Möglichkeit zu lindern . Soweit
militärische Rüstungen nötig , wollen auch wir sie haben,aber nur in der Form der freisten Demokratie . Wir in
Deutschland bekämpfen den Militarismus in jeder Form ,
an jedem Tage und auf jede Weise, aber wir werden
uns darüber hinaus nicht zu Schritten drängen lassen ,die dem ganzen Parteileben , der ganzen Parteiexistenz
im höchsten Matze gefährlich werden können . (Lebhafter
Beifall . )

Gustave Herve-Paris : Ich weiß wirklich nicht, ob
der Generalstab in Berlin meine Agitation mit so großem
Interesse und solcher Freude verfolgt hat , aber das eine
weiß ich gewiß: Nicht nur meine engeren Freunde , nein
die ganze sozialistische Welt sieht mit Erstaunen nnd
Trauer die gegenwärtige Haltung der deutschen Sozial¬demokratie zum Militarismus . Wie sind wir denn zuunserer so brutalen , so rücksichtslosen , so wilden anti -
militaristischen Agitation in Frankreich gekommen ? Es
war in den heißesten Tagen der russischen Revolution,in jenen Tagen, wo täglich die preußischen Bajonette
auf die russischen Revolutionäre loszugehen drohten , und
wir fragten «nS : Was wird wohl dagegen die deutsche
Sozialdemokratie tun und wir mutzten befürchten ,
datz sie gegen ein so frevelhaftes Beginnen

nichts tun würde, als „das moralische Geivicht ihrer3 Millionen Stimmen in die Wagschale zu werfen". (Heiter¬keit.) Und dann kain die schreckliche Spannung der Marokko -
Affäre , da die Kriegsfurie über Deutschland und Frank¬
reich schwebte. Und wieder fragten wir uns und wieder
mutzten wir uns sagen, daß Deutschland als Antwort
nur daS moralische Gewicht seiner 3 Millionen Stimmen
hatte, Bebel hat mich gütigst darüber belehrt,daß die Vaterländer in dem gegenwärtigen Eu¬
ropa eine historische Tatsache seien . Aber ichhabe von Bebel noch viel interessantere Dinge gelernt,in Amsterdam sagte er uns : Ob deutsche Monarchie oder
französisch« Republik ist fü» den Sozialisten ganz gleich,und genau dasselbe sage ich euch heute. Jedes Vater¬
land ist nur eine milchende Kuh für die Kapitalisten , es
ist eine Stiefmutter für alle Proletarier , um dessent-willen sie sich wirklich nicht die Köpfe einzuschlagen
brauchten. Die Wölfe hinter den verschiedenen Gittern
haben sich längst geeinigt.

»

Die deutsche Delegation für die
Maifeier .

Stuttgart , 19 . Aug .
Die deutsche Delegation trat Samstag , den 17. Aug .,

zu einer Sitzung zusammen, die früh halb 10 Uhr vom
Genossen Singer eröffnet «vurde. Die deütsche Dele¬
gation «vählte für die Dauer des Kongresses zu Vor¬
sitzenden die Genossen Pfannkuch und Legten , zuSekretären die Genossen K n o l l und ParteisekretärMüller - Berlin . Auf der Tagesordnung der Sitzung
stand die Stellungnahme zur Maifeier . Die
Diskussion über diesen Punkt war sehr eingehend, es
beteiligten sich daran 10 Redner aus Partei und

ewerkschaften . In den Versammlungen wurden
einerseirs die aus früheren Debatten in der Presse und
aus Parteitagen und Gewerkschaftskongressen bekannten
Argumente für und ivider die Arbeitsruhe am 1 . Mai
vorgebracht, andererseits wurde aber auch neues Ma¬
terial aus den Erfahrungen der letzten Jahre und aus
weiteren Kreiken zugänglich gemacht. Im Auftrag« der
Gewerkschaften , die am Tage ^ vorher bereits zur Be¬
handlung der Maiseierfrage auf dem Stuttgarter Kon¬
greß Stellung genommen hatten , referiete Genosse R o »
bert Schmidt , als Korreferent sprach im Namen
der Partei Richard Fischer . Die Debatte , die
durchaus sachlich gepflogen wurde, führte zu einer Ver¬
ständigung. Mit beträchtlicher Mehrheit wurde in der
Gesamtäbftimmung in der Nachmittagsfitzung folgende
Resolution angenommen :

« Die deutsche Delegation zum Internationalen
Kongreß in Stuttgart empfiehlt, die Feier am 1 . Mai
in der Form zu begehen , wie es in der Resolution
deS Mannheimer Parteitages niedergelegt ist . Wo
aber die Arbeitsruhe Maßregelungen zur Folge hat,muß den wegen der Maifeier durch Maßregelung ge¬
schädigten Arbeitern eine Unterstützung gewährt wer-
den, auf die die politisch und gewerkschaftlich organi¬sierten Arbeiter Anspruch erheben können . Zur Rege¬
lung ist die deutsche Delegation zum Internationalen
Kongreß nicht kompetent , fie erwartet jedoch vom
nächsten Parteitag die Regelung auf folgender Grund¬
lage : Die Unterstützung ist von Partei und Gewerk¬
schaften zu tragen . Die Art, wie Partei und Gewerk¬
schaften die dafür erforderlichen Mittel aufbringen,bleibt der Verständigung der Instanzen , Partei und
Gewerkschaften , Vorbehalten. Dabei ist festzulegen ,von welchem Zeitpunkt und für welche Zeitdauer die
Unterstützung zu gewähren ist."
Rach Annahme der Resolution konstatierte Genosse

Legten , daß nunmehr von deutscher Seite kein An¬
trag wegen Verhandlung der Maifeier auf dem Inter¬nationalen Kongreß gestellt werden soll. — Nach Erledi¬
gung einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurde die
Sitzung nachmittags 5 Uhr geschlossen.

•
Der Internationale Sozialistenkongreß gab am Mon¬

tag einstimmig seine Zustimmung zu folgender
Erklärung .

Die Polizei des Zarismus , die jede freiheitliche Re-
>ung im Innern Rußlands mit Gewalttätigkeiten ver»
olgt, setzt wieder einmal alle Hebel in Bewegung, umden russischen Revolutionären auch die kärgliche Mög¬lichkeit der Emigration zu rauben . DaS Asylrecht , dasden russischen Emigranten in einer Reihe von Staaten

noch gewährt wird, und das somit für alle revolutionären
Kreise wichtig ist , soll ihnen geraubt werden. Es sollden Regierungen der Schweiz, Frankreichs und der an¬deren Länder, in denen bis zu einem gewissen Grade
freiheitliche Gesetze bestehen , ein Vorwand geboten werden,die Emigranten in Massen in die Arme der russischen
Polizei zu treiben. Die Zeichen häufen sich, datz die
Provokateure an der Arbeit find, um in den asylgeben¬den Ländern Gewalttaten , insbesondere sogenannte Ex¬propriationen id. h . Räubereien « anzuzetteln , die doch
sicher nur als Mittel der Diskretierung anzusehen sind .Daher sehen sich die Unterzeichneten veranlaßt zu er¬klären :

Eine jede Tat dieser Art. insbesondere jede soge¬nannte Expropriation , ist ein Verrat an der Revolution,eine Niederträchtigkeit gegen die Emigranten , da sieden Regierungen und Polizeibehörden ganz selbst¬
verständlich eine Handhabe geben würde, das Asylrechtaufzuheben. Ein jeder, der solche Taten vollführt, istentiveder ein Provokateur oder ein Werkzeug der Pro¬vokateure

E» ist die Pflicht eines jeden Revoluttonären , dem
Zarismus das Spiel zu verderben, das Asplrecht ge¬gen die Jntriiuen zu schützen und den Kampf gegendi« Provokateure und die von ihnen ausgehendenZettrlungen mit aller Energie zu führen .

Gesamtheit der Delegation der russischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Gesamtdelegation der Parteider russischen Sozialrevolutionäre .
Delegation der polnischen soz. Partei ( >\ P.S .)
Delegation der revolutionären Föderation

der polnischen sozialistischen Partei .

Erste internationale Konferenz
sozialistischer Frauen .

(2. Sitzung .)
Stuttgart , 19. Aug .

Genossin B o j ch e ck eröffnet die Sitzung um 4 Uhr.Unter den zahlreiche » Gästen befindet sich eine Jndierin ,Mrs . Kana aus Bombay. Auf der Tagesordnung stehtals einziger Gegenstand das F r a u e n st i in in r e ch t.Hierzu liegt eine .Resolution der deutschenGenossinnen vor. Sie kennzeichnet das Frauenwahlrechtals das Korrelat der wirtschaftlichen Emanzipation derFrau vom Haushalt und ihrer ökonomischen Unabhängig -
. keit von der Familie auf Grund ihrer Berufsarbeit ,weist auf dir verschiedene Stellung der bürgerliche»Frauenrechtlerinnen und der proletarischenFrauen zu derFrage des Frauenstimmrechts hin, betont die mit derVerschärfung des Klassenkampses Ivachsende Bedeutungdes Frauenstimmrechts und weist das beschränkte FrauenWahlrecht als Verfälschung und Verhöhnung deS Prin¬zips der politischen Gleichberechtigung d«S iveiblichenGeschlechts zurück. Das beschränkte Frauenwahlrechtemanzipiert die Frau nicht als Persönlichkeit, sondernals Trägerin von Einkommen und Vermögen, es wirktdaher als Pluralwahlrecht der besitzenden Klasse . Diesozialistische Frauenbewegung führt ihren Kampf umdaS Stimnirecht nicht im Bunde mit den bürgerlichenFrauenrechtlerinnen, sondern in Gemeinschaft mit densozialistischen Parteien , welche das Frauenstimmrecht alseine der grundsätzlich und praktisch wichtigsten Forde¬rungen zur vollen Demokratisierung deS Wahlrechts über¬haupt verfechten . Die sozialistischen Parteien aller Län¬der sind verpflichtet , für die Einführung des allgemeinenFrauenwahlrechts energisch zu kämpfen . Bei allenKämpfen um Demokratisierung deS Wahlrecht» ist dieForderung des Frauenstimmrechts mit zu erstreben undenergisch zu vertreten . Wo die volle Demokratisierungdes Männerstimmrechts erreicht ist, ist die Eroberung des
Frauenstimmrechts sofort in Angriff zu nehmen.

»

Die 1. Plenarsitzung
fand gestern statt. ES sind eine große Reihe Begrüßungs¬schreiben und Telegramme eingegangen. Die Präsenz¬liste ergibt folgendes Bild. ES haben Delegierte ent¬sandt : Finnland 2 , polnische Sozialdemokratie 2, poln .«sozialist . Partei 0, Proletariat einer Fraktion P . P . S .zweite Fraktton 0, Oesterreichisch-Polen 0, Rußland zus.58. Schweden 19, Norwegen 8. Dänemark 17 , England123 , .Holland 9, Belgien 27, Deutschland 300 , Oester¬
reich 75, Ungarn 25, Böhmen 41 , Frankreich 78, Schweiz21 , Italien 18 , Spanien 0, Bulgarien 5. Rumänien 4,Südafrika 1 , Japan 1 , Australier« 1, Vereinigte Staatenv Nordamerika 20, Argentinien 8, Serbien 1 , zusammen886 Delegierte.

ES erhalten Stimmen : Deuffchland , Oesterreich,Frankreich, Großbritannien und Rußland je 20, Italien15, Vereinigte Staaten 14, Belgien 12, Dänemark .Polen und die Schweiz je 10, Australien, Finnland ,Holland und Schweden je 8, Spanien , Ungarn und Nor-
wegen je 6, Südafrika , Argentinien, Bulgarien , Japan ,Rumänien und Serbien je 4.

Weiter ist ein Protest von englischen Dele¬
gierten eingegangen gegen den Vorschlag des BureauS.einen Antrag der Jntependant Labour Party aus demGrunde abzulehnen, iveil er in formellem Widerspruch
zu den« vom Pariser Kongreß 1900 bestätigten Beschlußder Brüsseler Konferenz stehe. Der Antrag der I . L . P .lautet dahin, daß daS Reglement der internationalen
Kongresse in der Weise amendiert werde, daß eine ge¬
werkschaftliche Vereinigung bona fide ober eine Gewerk-
schaftsföderatton als eine Sektion der internationalen
Arbeiterbewegung mit den entsprechenden Anrech en und
Vorzügen zur Teilnahme am Kongreß zugelassen werde,mit der Bedingung aber, daß dieser Verband oder Föde¬ration sich für eine politische Aktion in Verbindung mit
den sozialistischen Parteien günstig erkläre.

Nach längerer Diskussion wird beschlossen, den Antragdem internationalen Bureau zur weiteren Behandlungzu überweisen.
Stuttgart , 20 . Ang . Rosa Luxemburgs deut¬

sches Mandat wurde, obgleich Bebel und. Klara Zetkinfür fie eintraten, mit erdrückender Mehrheit heute für
ungültig erklärt. (Fr . Ztg .)

Hus der Reftdenz .
* Karlsruhe. 21. August.

Zum Essener Parteitag
wird die heute Abend im Auerhahn (Schützenstr.)
stattfindende Mitgliederversammlung des sozial¬
demokratischen Vereins Stellung nehmen . Die
Parteigenossen werden ersucht, zahlreich und pünkt-
lich zu erscheinen. Beginn der Versammlung Punkt
halb 9 Uhr.

Bauschloffer .
Zu der gestrigen unter diesem Titel erschienenen

Notiz schreibt man uns :
Ich erkläre hiermit, daß die unter „ Bauschlosser "

gestern im VolkSsreund gegen die von mir ver¬
tretene Organisation gerichteten Vorwürfe auf Un¬
wahrheit beruhen.

Wir haben dreimal den Versuch gemacht, eine
einheitliche Aktion zustande zu bringen. waS aber
von der andern Seite ebenso oft abgelehnt wurde .Man hat unS weder informiert , noch ist man in
Verbindung mit uns getreten. Dadurch ist es
einem Teil unserer Kollegen nicht möglich gewesen ,am gleichen Tage mit den im alten Verbände or¬
ganisierten Kollegen zu kündigen . Schon am letzten
Samstag erhielten unsere Kollegen , soweit sie
Idtägige Kündigungsfrist haben, die Verfügung ,am Montag , den 12. August vor Beginn der
Arbeit ihre Kündigung einzureichen .Die Kollegen mst 8tägiger Kündigung hätten am
Montag zu kündigen gehabt. Dies habe ich meinen
Kollegen am Samstag Abend aufs neue ins Ge¬
dächtnis gerufen und waren auch sämtliche damit
einverstanden. Dies geschah, bevor wir wissenkonnten , waS im Goldenen Adler beschlossen wird .
Unsere Mitglieder haben jetzt Auftrag , für strikte
Durchführung des vom alten Verbände mit den
Meistern abgeschlossenen Tarifs Sorge zu tragen .Ter Vorwurf, wir hätten nicht mitmachen wollen,ist also total unbegründet. Unwahr ist die Be¬
hauptung auch, daß wir uns mit den „völlig un¬
zureichenden " Vorschlägen der Arbeitgeber einver¬
standen erklärt hätten . Wahr ist dagegen, daßwir der Meisterorganisation wissen ließen , daß,wenn bis zum Samstag , den 17. d . Mts . keine
Einigung zustande kommt , auch wir die Kündigung
einreichen . Wer bei dieser Bewegung „ eine recht
unrühmliche Rolle" gespielt hat, werden wir ananderer Stelle unterjuchen.

Allgemeiner Deutscher Metallarbeiter -Verband
Verein Karlsruhe und Umgebung.

Der Fall Ha «
fängt aufs neue an. die Gemüter zu erregen. Nach -
dem sestens der Familie Molitor Briefe von FrauLina Hau . Dr . D i e tz und Dr . A s ck a f f e n -
bürg veröffentlicht wurden, durch welche die Schiild
Hau 'S außer Zweifel gesetzt werden sollte , wird
natürlich seitens der Verteidigung geantwortet .Tie Bad . Presse schreibt zu den von der Bad .
LandeSztg. im Wortlaut veröffentlichten Briefen :

„Die Veröffentlichung kann nur fik den etwas
neues bringen, der die ganze Verhandlung nicht

verfolgt hat . Erstmals am 13. Mai 1907 hatitzder Verteidiger eine längere persönliche Besprech¬ung mit Frau Lina Hau in Karlsruhe und hierbeiund bei ihrem zweiten Besuche am 5. Juni 1907
zwei Tage vor ihrem selbstgewählteu Tode, gab st«ihm diejenigen Tatsachen a» die Hand — mit der
Ermächtignrig, im äußersteu Notfall davonnach ihrem Tode den erforderlichen Gebrauchzu machen , — durch welche die Verteidigung aufeine ganz andere Basis gedrängt wurde.Solange von diesen Tatsachen kein Gebrauch ge¬macht werdeir konnte , war allerdings die Sacheals solche bei dem Schweigen des Angeklagtenselbst mehr oder minder „ aussichtslos" . Daß dieseTatsachen in der Hauptverhandlung nur verschleiert ,weim auch für jede», der sehen wollte deutlich ge¬nug . zur Geltung kamen , war, wie mehrerörtert ,dein ausdrücklichen Verlangen des Angeklagten zu»

zuschreibcn . Die Zukunft wird das Weitere
bringen . " .

* Kleine Nachrichten « In der Nacht zum 17 . b.wurde aus einem HauS in der Kaiserstraß« rin Fahrradim Werte von 60 Mk. gestohlen . Ferner einem Wirt inder Kaiserstraße aus seiner unverschlossenen Büffetkasse ,eine Herren - Remontoiruhr, Wert 15 Mk. In der Nachtzunr 18. dS. wurde einem in der Amalienstraße wohnen¬den Kaufmann ein weißer Emaillefirmenschild im Wertevon 30 Mk . gestohlen und nachmittags einer in der »Kaiserallee wohnenden Verkäuferin , während sie auSihrem Laden abwesend war, aus der unverschlossenenLadenkasse 75 Mk. bares Geld. In der gleichen Nachtwurde in den städtischen Anlagen am StefanSplatz daSum daS Bassin befindli-te Geländer auS Eichenholz vonmutwilliger Hand stark beschädigt und der Stadt einSchaden von etwa 10 Mk. zugefügt. Festgenomnienwurden ein lediger Kutscher aus Gmünd, welcher am19 . dS. vor dem Hauptpostgebäude ein Fahrrad gestohlenhat und ein lediger Maurer auS Rußhcim, welcher hiergebettelt und als er in einem Hause abgewiesen wurde,schlug er mit der Faust di« Füllung der Glastüre zu¬sammen.

7Iii9 dem Reiche.
Nürnberg , 20. Aug . Schwer verunglückt istgestern Mittag im Hauvtbahnhof eine Dame, die Be-

sckließerin einer hiesigen Lehranstalt. Sie empfing einemit dem Bamberger Eilzuge eintreffende Freundin , indem
sie ihr, neben dem Zuge herlaufend, die Hand zum Wagen¬fenster hinaufteichte Dabei kam sie zu Fall und gerietunter die Räder . Es wurde ihr der eine Fuß am Knöchelabgefahren , ferner mehrere Rippen und das Schlüssel¬bein gebrochen .

Trier . 20. Aug . Ein bestochener Gefang¬enenwärter . Dem kürzlich auf der Flucht erschossenenEinbrecher M o st e r t hatte der wegen Fluchtbegünstigungverhaftete Gefangenenwärter Rauch, wie dieser nun ein¬
gestanden hat , seine Hiff« gegen entsprechend« Belobnungangeboten. Mostert machte natürlich von dem AngebotGebrauch und versprach seinen Helfer eine Summ « vonMk . 2000. Um seiner Beihilfe ganz sicher zu sein,händigte er dem Wärter Mk. 400 in Papier aus ; einen'ünsten blauen Lappen behielt ec für „ die Reise" zurück.Ls war dem Gauner gelungen, Mk. 600 bares Gelo ins
Gefängnis zu schmuggeln , obgleich er vor seinerEinlieferungin die Trierer Strafanstalt mehrere Monate in Düssel¬
dorf in Untersuchung gesessen hatte. Das „ Reisegeld "
MostertS ivurde bei der in Bonn erfolgten Sezierrrng der
Leiche, in einer Hülse eingeschlossen, an einer Stelle ge-
unden, an der man im allgemeinen lein Geld aufzube-

wahren pflegt.

Vermischtes .
8 Der weiße Tod . Am letzten Mittwoch unter¬

nahmen drei in Luzern wohnhafte Turisten, der SchweizerSchreinermeister L e h m a n n , der aus Oesterreich gebür¬tige Spengler Biedermann und der HolzbildhauerLehmkuhl aus München eine Besteigung der I u n g-' r a u . Rach mehrtägigen Nachforschungen wurden all«drei, die abbestürzt waren, als Leichen gefunden .Wegen Lawinengefahr konnten dir Leichen aber bisher
nicht geborgen werden.

letzte post .
Die Vorgänge in Marokko.

Tanger . 20. Aug . Nachrichten aus Mazagan
bestätigen die Meldung , daß zahlreiche niarok-
kanische Verstärkungen nach Casablanca unterwegs
sind , um den Franzosen einen neuen Kampf ' zuliefern . Die Notwendigkeit französisch - spanischer
Verstärkungen tritt nach Ansicht der Franzosenimmer mehr zu Tage .

O r a n , 20. Aug. Gestern Abend trafen 70
Spanier hier ein . Sie sollen morgen zusammenmit 800 Mann Infanterie nach Casablanca einge¬
schifft werden.

Paris , 20. Aug. Ueber den Kampf bei
Casablanca am 18. August wird gemeldet :
Gegen 3 Uhr früh begann das Gewehrfener bei
den Vorposten. Bei Tagesanbnich brach ein Kapi¬tän der Spahis mit 50 Mann zur Rekognoszier¬
ung aus, mußte sich aber, da 2000 Reiter ihn zu
unizingeln versuchten , wieder zurückziehen. Seine
Abteilung machte dann eine Wendung und stürzte
sich mit dem Kapitän an der Spi ■; unter Abgabevon Schüssen auf eine Abteilung von mehr als1000 Reitern . Eine Kompagnie Schützen und eine
Schwadron Jäger zu Pferde ging gleichzeitig etwa600 Meter vor, worauf die Marokkaner flüchteten .Tie Spahis hatten einen Toten und einen Ver¬
wundeten ; auch mehrere Pferde wurden getötetnnd verwundet. Um 10.30 Uhr bot ein spanischer
Hauptmann die Hilfe seiner Truppen an , die
General Drude jedoch a b l e h n t e . Die Marok¬
kaner, die die Anhöhen zur Rechten des Landes
besetzt hielten , wurden durch Geivehrfeucr verjagt .Von den Schützen wurde ein Mann getötet und
zwei Dtann verletzt.

Italienische MaffenauSwanderung .
Rom , 20. Aug. Hiesigen Blättern znfolge be¬

absichtigen etwa 30000 italienische Familien im
nächsten Jahre nach Chile ausz«uvandern. Tie
italienischen Behörden suchen diese Massen - Ans-
wanderungen zu verhindern. Es heißt sogar, daß
für das nächste Jahr be onderr gesetzliche Maß -
regeln getroffen werden sollen, die der Auswande¬
rung eine gewisse Sä ranke setzen.

VereinsMzetger ,
Karlsruhe (Jugendorganisation «. Heute Abend Mit¬

gliederversammlung im «Auerhahn" mit Borlrag de»
Genossen H u e b e r. Bollzäoliges Erscheinen der
Mitglieder erivünicht . 8414 Der Vorstand.

Mörsch . (Arbeitenvaylverein) . Donnerstag, 22. A»g .,abends halb 9 Uhr, Versammlung im Lamm. 8443

Wasserstand des Rheins .
Mittwoch, den 21. August, morgens 0 Uhr :

Schusterinsel 800 , gest. 40cm , Kehl s .O \ gest.4 cm, Maxau4 .41, gef. 3 cm, Mannheim 3 .75Meter ,gef . 13 cm.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : Wilh .Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch¬druckerei und Verlag de» Bolkssreund, Geck u. Cie.Sämtliche in Karlsruhe .



Supliiffl . Km fattaitt.
Mittwsch den 21 . August , abend » Vs® Uhr , in der Restauration

Auerhahn , Echützenstraß«
"430

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zum deutschen Parteitag in Essen, mit einleiten¬
dem Referat ;

2. Wahl der Delegierte» zu der am 25. August stattsmdenden Wahl¬
kreiskonferenz.

Wir ersuchen die Mitglieder in dieser Versammlung zahlreich zu
erscheinen . _ . . .

' Der Vorstand .

mladung.
Nachdem , die in letzten Tagen vorgekommenen Brände in der

Südstadt , von denen allgemein Brandstiftung angenommen wird,
von neuem die bedauerlicheTatsache vor Augen geführt haben, daß

es mit der polizeilichen Aufsicht über die öffentliche Ordnung in
der Südftadt mangelhaft bestellt ist, findet am nächsten Freitag ,
de« 23 . August , abends halb 9 Uhr, im Apollotheater, Marien-

straße 16, eine

allgemeine öffentliche

Versammlung
>ur Besprechung dieser und anderer Verhältnisie in der Südstadt
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Polizeiliche Aufsicht über öffentliche Ordnung .
2. Erbauung einer elektrischen Straßenbahn .
3. Erstellung eines öffentlichen Platzes.
4. Andere südstädtischen Angelegenheiten.

Zu dieser Versammlung werden alle Einwohner der Süd«

ftndt mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen dringend eingeladen.

Mrger -KeseLschaft der Südstadt.
W . Merkle . 8440

AnOcr»>M Milche Kaigkivtrbcschilc Karlsruhe.
I . Hochbantechnische Abteilung .

(Vorbereitung für staatliche Werlmeisterprüfung).
II . Bahn - und ttefbautechnifche Abteilung .

(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfimg).
III . Maschiuenbautechntsche Abteilung .
IV . Elektrotechnische Abteilung .

V . Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrer « .
Beginn deS Winter-SemesterS 1907/08

Montag den 4 . November 1907 , morgen » 8 Uhr .
Anmeldungen neuer Schüler, wie auch solcher, welche früher schon

unsere Anstalt besucht haben, sind schriftlich bis längstens Freitag den
4 . Oktober , abends, an die Direktion der Großh . Baugewerkeschule
Karlsruhe i. B. zu richten. Unterlassung der schriftlichen Anmeldung bi«
zu diesem Zeitpunkt hat Zurückweisung zur Folge. Schüler, welch, länger
als 3 Semester die Anstatt nicht mehr besucht haben , haben beim Wieder¬
eintritt in den mathematischen und konstruktiven Fächern eine Prüfung ab»
«ulegen, in der sie dartun , daß sie noch mit Erfolg eine höhere Klaffe be¬
suchen können .

Pünktliches Erscheine » am Anfnahmstag unbedingt erfor¬
derlich .

Schulgeld für Reichsangehörige 40 Mk ., für ReichsauSländer 80 Ml
Benützung de» elektrischen Laboratorium » 20 Mk . Kost. Logis und Be¬
dienung in Privathäusern 835 —475 Mk Progrannn gratis .

Die Direktion r K i r ch e r.

Sitchiiatidlimg Volksfreund
Luisenstrasse 24 .

Der Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung empfehlen wir uns
fitt Lieferung sämtlicher Bücher , Zeitschriften , Broschüre « « . Bilder .
Besonders machen wir aufmerksam auf
Die ersten deutschen Sozialisten -

Kongresse , Urkunden aus der Ju¬
gendder deutschen Sozialdemokratie
Preis 50 Pfg .

Das nene Knebelgesetz gegen die
Gewerkschaften , Preis 75 Pfg

Moses oder Darwin ? geb . 1 . 50 .
Dte Entwicklung des Sozialis -

mnS von der Utopie zur Wissen¬
schaft , Preis 30 Pfg .

Eugen Dührings Umwälzung der
Wissenschaft , brosch 2 .50 , geb .

Der Ursprung der Familie , deS
Privateigentums u . des Staats ,
geb . 1 .50 .

Monarchie u . Mepublik » geb . 4 . — .
Sozialdemokratisches Neichstags »

handbuch v . Max Schippet, Preis
9 .- .

Handbuch für fozkald . Wähler
V. ioz. Parteivorslaud . brosch . 1 .50 .

Verbreche » u . Prostitution als so¬
ziale Kraukhettscrscheiunngeu .
Preis 1 .—

Dte Internationale v . H . Jaekh .
1 .50 , geb. 2 . .

Dte Frau n . der Sozialismus v.
A . Bebel, geb. 2 .50 .

Die Voraussetzungen des Sozia¬
lismus und die Aufgaben der
Sozialdemokratie v. Ed . Bern¬
stein. Preis 2 .—.

Die französische Revolution v.
BloS 4 .—.

Die deutsche Revolution v. W. BloS,
4 . - .

Sechzehn Jahre tn Sibirien v.
L . G . Deutsch >« .80 .

Die Kinderarbeit und ihre Be¬
kämpfung v. Käthe Dunler . Preis
40 Pfg .

Die Lage der arbeitenden Klaffe
in England v. Friedr . Engels,
geb . 2 .50 .

Hillquit , die Geschichte des Sozia¬
lismus in den Vereinigte «
Staaten , brosch. 2 .50 , geb . 3 .—.

Karl Marx ökonomische Lehren ,
geb . 2 . .

Erfurter Programm , geb. 2 . —.
Die deutsche Städteverwaltung ,

v . Lindeman» , 2. Ausl . 13 .50 .
Die Geschichte der Komune von

1871 . Preis 2 . 50 , geb . 3 . — .
Das Elend der Philosophie v .

Kar ! Marx . Deutsch von Eduard
Bernstein und Karl Kautsky, geb .
2 . - .

Zur Kritik der politischen Oeko -
nomie von Karl Marx . Heraus¬
gegeben von Karl Kautsky, brosch.
8 .50 , geb . 4 . - .

Revolution n . Koutre -Revolntion
in Deutschland , von Karl Marx.
Deutsch von Karl Kantsky, brosch.
1 . 50 , geb . 2 . — .

Theorien über den Mehrwert .
Aus dem nachgelaffenen Manuskript
»Zur Krllik der politischen Oe ko
nomit * von Karl Marx . Heraus
gegeben von K. Kautsky. Erster
Band : Die Anfänge der Theorie
vom Mehrwert bi« Adam Smith ,
brosch. 5 .50 » geb 0 . — .

— Zweiter Band, erster Teil : David
Ricardo I . brosch. 4 .50 , geb . 5 . - .

— Zweiter Band , Zweiter Teil :
David Ricardo ll, brosch. 5 . — ,
geb 5 .50 .

Dte Geschichte der deutschen
Sozialdemokratie , voa Franz
Mehring , komplett tn 4 Bänden,
L 5 .—, zus. 20 . - .

AuS dem literarischen Nachlast
v . Karl Marx , Friede . Engel »
n . Ferdinand Laffalle . 4 Bände,
20 . -

Dte Lessing- Legende , Eine Ret
tung » nebst einem Anhang über
den historischen Materialismus ,
geb . 3 .80 .

Dte Armee der Demokratie , von
Gustav Moch, 1.50 .

Das Arbeiterrecht v. Stadthageu ,
4. Aufl . 7 . -

Führer durch daS Bürgerliche
Gesetzbuch 2 .50 .,

Die Geschichte deS britischen
Trade -UnionismuS , voa Webb »
Sidney . brosch. 3 .20 , geb . 4 .

Theorie «nd Praxis der engl .
Gewerkvereiue » 2 Bände, brosch
k 3 .20 , geb . 4 . - .

Die Darwinsche Theorie , von
D . Eduard Aveling, 2 . — .

AuS Leben nud Wissenschaft , erst«
Serie . Erster Teil : „Leben u
T o d'

, 3 . Auflage, 2 . — ; zwetter
Teil : „Kleiner « Aufsätze ' ,
8. Auflage, 2 . — ; dritter Teil :
„Moses oder Darwin ' .
Eine Schulfrage . 1 .50 .

Die Gesundheitspflege d. Weibe »
von Dr . Frrd . B . Simon , geb .
2 .50 .

Gesundheitsschutz , von E. Wurm,
2. Auflage, geb . 4 . —.

Sämtliche Dramen Dom Albert
Dulk . 3 Bände zusammen brosch
1 .50 .

Gedichte von Albert Dnlk , brosch.
1 . - .

Lichtstrahlen der Porste . Gedicht ,
sammlung von Max Kegel, geb
1 . 0 .

Sozialdemokratisches Liederbuch
von Max Kegel , geb . 4 " Vg .

Um die Freiheit . Geschichtlicher
Roman von Rob. Schweichel , brosch.
2 .—.

Au » Kampfgewühl und Einsam
keit . Gedicyte von Rob. Seme ',
brosch. 1 . — .

NB . Eine größere Partie Freie Stunden . Nene Zeit und Soz .
Monatshefte zur Ergänzung älterer Jahrgänge sind noch vorrätig . Be ,
steüungrn wolle man adressieren:

Lusdksnäkrns Volksfreuncl, Lmsellstraßr 24.

MHt Schnur und Plombe
sind sichere Zeichen dafür, daß Sie den echten „Kathreiner "

bekommen, sondern am Kneipp-Bild und dem Namen

„ Kathreiner" können Sie ihn erkennen. Es sind unzählige
Nachahmungen im Handel , die, um das Publikum zu täuschen ,
dem Kathreiner-Paket so ähnlich als irgend möglich gemacht
werden . Weisen Sie alle solche Nachahmungen zurück !
Wenn Ihr Kaufmann den echten „ Kathreiner " nicht hat,
dann schreiben Sie wegen Angabe einer Bezugsquelle an

Kathreiner« Malidaffee-Fadkiliti «. m. «. fi.8439

Bekanntmachung .
Die AuSfolgung der ZtnSscheinreihe ll de» Karls¬

ruher Stadtanlehen » von 1897 betr .
Zu den Schuldverschreibungenobigen AnlehenS werden für di« Zeit

vom 1. September 1907 bis dahtn 1917 weitere Zinsscheine nebst Zm»-

schetnanweisungenausgefolgt.
Die Inhaber fraglicher Schuldverschreibungen können die neuen

nSscheine gegen Rückgabe der mit der l. Reihe auSgegebenen ZinSlcheia«

änwetsungen von Dienstag den 20. d. M. an sowohl bei der Stadtkaffr
Karlsruhe als auch durch Vermittelung

dr» Bankhauses Beit L . Homburger in Karlsruhe ,
der deutschen Bank in Berlin und deren Filialen in Frankfurt a. M.

und München ,
» der Rheinischen Kreditbank in Mannheim und deren Filialen ,

der Mannheimer Bank in Mannheim
beziehen.

Zu diesem Zwecke find nach Litera und Nummern geordnete Verzeich-
»iff« der betreffenden Schuldverschreibungeneinzureichea.

Die AuSfolgung der ZinSscheinbogen erfolgt bet der Stadtkaffe Karls¬
ruhe während der festgesetzten Kassenstunden sofort nach Einlieferung der
ZtnSscheinanweisunge «.

Etwaige Ansendungen durch die Post haben portofrei zu geschehen ;
die Rücksendung erfolgt in solchen Fällen auf Kosten des Einsender» unter
Wertangabe von 600 Mk , wenn nicht eine geringer« oder höhere Wert¬
angabe ausdrücklich verlangt wird.

Ist eine ZinSschcinanweisung abhanden gekommen , so ist die Stadt -
kaffe Karlsruhe hievon unverzüglich unter Vorlage der betreffenden Schuld¬
verschreibung in Kenntnis zu setzen . Die Verabfolgung des neuen ZiuS«

scheinbogen » erfolgt in diesem Falle an den Inhaber der Schuldverschreibung.
Der Stadtrat .

Koks -Bestellung .
Da » Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an hiesig« Ein¬

wohner für die Zeit vom
1 . September 1907 vis 31 . August 1908 .

Bestellscheine mit Angabe der Bezugsbedingungen liehen wir den
vorjährigen Abnehmern zustellea ; solche Scheine werden auch an den Ver¬
kaufsstellen Gaswerk l, Kaiserallee 11 . Gaswerk ll bei GotteSaue, sowie
im Laden für Gasapparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstrahe , verabfolgt.

- AbonnemeutSpreife : -

NustkokS (zerkleinert und gesiebt ) für Zimmeröfen und Herd« geeignet,
per Zentner Mk. 1.30 ab Gaswerk,

Stückkok» per Zentner Mk. 1 .20 ab Gaswerk.
Auf Wunsch wird der Koks, Lei billigster Berechnung der Fuhrlöhne ,

zugeführt und ins HauS verbracht.
Außer Abonnements lostet der Zentner bis auf weiteres 10 Pfg . mehr.
Der Kletnverkanf von Kok » findet in beiden Werken SamStags

von 8—1 Uhr und an den übrigen Wochentagen vormittags von 11— lv
Uhr und nachmittag» von halb 4 bi« halb 5 Uhr zu Tagespreisen statt ;
hierbei wird Koks von einem halben Zentner an abgegeben.

Dte
grösste Erbotaog

i bietet eine fahrt ad

I • Bit 2 O-benomm . S )

, Bia Mtiaknmt
1 4a * dwr Technik

Zu verkaufen : 1 komplette Wohnungseinrich¬
tung und sonstiger Hausrat , wenig
gebraucht, ganz oder geteilt , sowie

1 Herren - und 1 Damenfabrrad , 2 Transportdreiräder . 2 Motor¬
räder , unter Garantie , ferner 1 Piano und 1 Tafelklavier . 8369

Heinrich Karrer , Spedition
===== Feuersicheres Lagerhaus zur Aufbewahrung voa Möbeln usw . =====

PhiUpMraßk 19 Karlsruhe -Mühlburg Telephon 1659.

staucht eckstcin -Zigarcttcn!.
Nr . 5 3

Diese rühmlichstbekannteZigaretten¬
marke wird auch nach Einführung der

ZIgarettensteurr tu derselben
vorzüglichen Qualität «.Handarbeit

hergcstellt.

Preis : 10 Stück 25 Pfg.
Der enorme Konsum befähigt dte

Fabrik, die Zigarrenhandlungen stet-
Mit frischer Ware zu versorge».

Man verlange ausdrücklich:

Sckstsin 's dir. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Lirins
, A. M . Eckstein St Söhne " nebst Schutzmarke trägt,

tpririterzahl - der d00.)

Vertreter; Wilhelm Lntz, Karlsretia, Hlrschstr . SO.

Stadtgarten
Mittwoch den 21 . August , abends

8 Uhr ,

Mittwochs-KonM
der gesamten Kapelle de»

2 . Bad . Feld .Art .-Reg . Nr . »0
tn Rastatt .

Antritt :
Abonnenten 80 Pfg .
Nichtabonnenten 50 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg .

Die Musikabonnementskartr» haben
Gültigkeit.

Die AnirittSkarten berechttgen nur
zum einmaligen Antritt .

Bei ungünstiger Witterung fällt da»
Konzert au» .

Örcnnl)olj.
Bon heute Mittag ab wird kurz«

geschnitteneS Brennholz am Brand¬
platz billig abgegeben. 3410

Rüppurrerstr . 18 , im Hof .

Reparaturen fett 1900 ausgeführt ,
der beste Beweis meiner anerkannt
beliebten und billigsten Reparatur
werkstätte , wenn man in Betracht
zieht, daß ich dieselben alle persönlich
allein ausführe . 8441

Spezial -Reparatar-Verkstätte
für Uhren jeder Art.

3oH. 7rLgsr, Uhrmacher .
Kaiser straße 17 , Seitenbau 2. St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr .

Gut erhaltene» Sofa 12 kleiner
fast neuer Divan 20 oft, Kleider
schrank 25 Jl , großer Spiegel 5
kleiner Küchenschrauk 12 M , Rohr
stühle Stück 2 M, Küchentisch 4
Vertikow,Sportswagenm Gummi.
Kinderwagen , Prinzehform , vollst .
Bett und noch verschiedenes wird
alle» sehr billig verlaust . 3436

Hirschstr . 1 , Part . lk» .

von hiesigem Erbeitergesangver^
(85—40 Säuger ) wird sofort

Dirigent
gesucht. Offerten unter A. 12l ,
an di« Exped . d. Bl . erbeten.

Ml Steinholz- o. fötriKT
bei gutem Lohn f dauernd sof gesucht

. Hnber ,
843T

Steinholcirerk J .
Wiesbaden .

A chtungk
Prima

junges , fettes
empfiehlt für dies« Doch«

F . Schmidt , Pferd«schlächt «rel
3442 Mühlburg , Lameystr. 1 .

^

Billiger
]t£5i)elnerkauf .

Chiffonnier , pol . 85 M , Berlik»
29 Tisch, eichen 12 M, Stuhl,
2 .50 M, Bettladen 12 Jt , Küche«,
schrank 20 Jt , Tisch 4 Jt , Diwan ,
Kameltaschenbezug , 60 Jt , Nachttisch
8 M , Schreibtisch 80 Ji , SpstgZ
2.50 Jt und noch Vieles billig.
2851 . 10 Dnrlacherstraße 55 .

l Schöne
x Wohnungen
I zu vermieten
• per sofort oder spSterr
Y Rüppurrerstratze 20 , Hinter-
i haus. 1 .. 2., 8 . und 4. et , -
I 2 Zimmer, Küche u . Zubehör .
• Näheres Rüppurrerstratze 18 ,
A bn Bureau.
X Edelsheimstraße 4, 4. Et,

2 Zimmer, Küchê u. Zubehör,Näheres im 3. Sto <
Geibelstraste la , 4

4 Zimmer, Küche u. fl
Näheres im 2 . Stoa

Stock ,

Fahrrad *
Reparaturen

aller Art. 19672#
Großer Lager in neuen und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparatur -
werkstätte mit elektr . Kraftbetrieb.

3. Streb ,
Leopoldstratze 4 b .

e H mwm wwwNn

I Kleine Anzeigen.
• Imal im Monat f. Abonn. 3 Zeilen j
t gratis , jede weiter» Zeile 10 Pfg.

^ ^ .urlachcrallee 26 , 5 . St . , ist
H ein möbl. Zimmer zu vermiete».
Preis 9 Mk. monatlich.
Zlioioniaon welche den AufenthÄ
UititMtzkS. von Wtlh. Herbst,
ritt kennen, werden gebeten , mir sei »»
Adreffe mitzuteilen . N . Herbstritt»
Villingen , Gerberstraße 68.

WWk
Bliestle ,

zum waschen und bügel »
wird angenommenbei Fra»
Wenweinstr . 24 Hth .

tüchtige , empf . sich i»
, allen einschl. Arbeite»,

Effenweinstr . 22 , Hth. 8. St .

Ziehung 10.- 12.
Weimarer 0eld -Lotterie
3333 Gewinne imtainm .

Mk . 45000 .
I . Hanpttreffer bar Geld

Mk. 20000 asw.
Lose k 1 Mk . , 11 Stck . 10 Mk.
3339 empfiehlt

Carl Göiz ,
Bankgeschäft — Karlsruhe .
J . Antweiler , E . D&hlemann,
Friedlin Ww. , C. Graf, J . Jung ,
L. Michel, R. Morlock, P. Roth.
G . Schneider , H . Vogel, E . Weg -
mann , Cbr . Wieder . G. Zach¬

mann . H . Zöllner.

Wilh . Eckert, 1
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Ta - ehen -
u. Wanduhren . Billige Ke -
paratur -Werkatätte , Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt, das
Paar v . M 12—27. A ille» » . LwtiLer

Standesbnch -AnSzuge »er
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
13 . « ug. : Wilhelm Marku» . B»

Markus Spang . Tapezier. 1«. : Et»
trud . Bat Eugen Klein, Kaufman».
Emil Bernhard , Bat . Eduard Rotk
Former . Erich August Willelm, »-
Josef Emmer , Maschinentechntstt
Eduard Helmut , B . Ludwig MaM,
Molkereibesitzer . l7 . : Rolf Ludw»
Karl , B . Friedlich Kämmerer, ,3»»r
mann. Erna , Bat . Friedrich Dtttn
Asenbahnschaffner. Walter Erich , «-
Karl Rapp, Schuhmachermeistet -

Eheschließungen :
20 . August : Albert Raabe w»

Schalbach, Kaufmann in Groß
nore, mit Rosa Loew von hier . Dem-

rich Raab von Hambrücken , dlss>»t«

hier, mit Sone Meuerhnber ven dte-
- Todesfälle : _

17. Aug . : Anton, alt 3 ^ 27
B. Josef Schmalz, Rangierer.
alt 2 M. 16 T, . B . August Hoffm »44«
Druckereigehilfe. Charlotte. . ,

* 7
Bat . Hermann Bieter , Tamenstot .

Lina , alt 3 I .. B . Fr " ' -

l ßlasgabe «
kiMdonnemen

^ etteljährlich
eo lpfg. «ei

lUHhei verschied , gut erh . sowie q
jdAstilil , fgst neues Piano , wcge»
Wegzug billig zu verkaufen Georg»
Kriedrittistr . «4 °

. 2 St . rt».
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sctzung der
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erörtern das
en es . (Stü
:«cht ist ein !
will eö ben

Wir u
Einführung
rffe an dem

Wir Verl
xument des so
wichtige Waffe
energisch für d
jtenden Frau ,

den man
|ic zwischen

auf der ein
Interessen vm
:n wissen. (<

Vertreterr
-ngigen Arb

Arbriterinne
-ufen : „Die

Parteien all ,
knnpfen , überb
Senossin S ch

aus dem Lc
:e Kampf um

ttausenden
gezogen u

Krage des Mc
die Frage bei

Mit uns
Forderung, i'

-pft. Dar
Ischen Oktober

wie Männe
!) Wenn w

nicht haben, s
Wir Fra

cht erholter
Reichsratsf
Taktik hat c

lmnen wir ni(
:»m nnverän !
k als einen fl
chlt eine Reso
aufgcfordcrt I
insbesondere
g des Wahl
stimm recht e

wir der 0
k>8 allgemeine
I» erstreben i

Tatsache,
Ländern ganz

nten .
raun . !

ein . Es kan
intreten , daß

hlrechtS z>
^ l-emcine Mä
* * o rr own
llrbeiterinner
uenwahlrccht

onen über
Braun st
für ein bej

Sei
Münchei

Vor

l .
gemuth, Bahnar etter, ätia r :c
nung, Dienstmädchen , ledig, 11It

von
befindet sich jetzt

Krenzstrasso 26 , eina Treppe
in uKehster Kihe des Balinhsfe ».

Kchmlm rar Jalmt
",

fr *Leffingstrahe 40 .
Bringe meine Wirtschaft in empfehlende

innerung. Achtungsvoll
? eräinsnä

Rastatter Spar -Koch -Herde^
Gaggenauer Spar -Gas -Herde,

emailliert und lackte -t, - »
Offen , Waschkessel , ltuenpfWaschmaschine ?•**

wittchen 4 , alle Hanshaltnne »maschlnen , Glöhstra
alle Sorten Koch * und H » nihaltnn )t »ff »fl | irr *

kaufen Ei « am billigsten uute » Garanttr bet

Emst Kars , Herd-, Slea- aid BaaslaltBi ]
Lntsenstraste 45 .

NB. Da ich keine Rabattmatken führ«, iLclen -Mnbrttt lldl !
gebe ich au , all. «rttkel ein« ILjU -U- NiUllM

^ >t also wari
«aser ihres H,

unfaßbar , t
kssen Wese,

eine schw<
'- 'Ust bergen

Nacht — !i
" ihr biete

fugend -
scde Freud
ihr vor w

linkte sich ei„ !
^ und Gruß

Dolchstich , !
u aufzuschl'cs Geheimn

Kammer stah^
erst spät (

’m Hofe ur
„ Obsten ginge
^ «ber was so
" '" Iche Beschä
,,Alde man am
- /Nein , sie n'

Noch mar i
iltgen Emil ,

Kannte j
dtrrschast de'
HIoser Sklav
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Tüchtigkeit
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Co drang

Erstellungen^es vergeblic
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